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a Preuß e n. 
Berlin, vom 17. September. — Des Koͤnigs 
Majeſtaͤt haben Allergnaͤdigſt geruhet, den bisherigen 
au⸗Inſpector Brandt zu Potsdam zum Regie⸗ 
rungs? und Baurath bei der Regierung zu Stettin zw 
ernennen er 
Oeſter reich. 

Wien. Es nn —— 2 — e 
daͤrfalß einer Vergrößerung des hieſigen Univerſitaͤts⸗ 
Bipliorhergebdubes gefuͤhlt worden. Maj. 

Kalſer hat jetzt den Erweiterungsplan genehmigt und 

am 21. Auguſt wurde bereits felerlich der Grundſtein 

zu dem neuen Gebaͤude gelegt. 
Innsbruck, vom 6, September. — Heute gegen 

Z Uhr Nachmittags trafen Se. kk. Hoheit der Erzher⸗ 
ene Vicekönig des lombardiſch⸗venetlaniſchen 

Koͤnigreichs hier ein. Se. kk. Hoheit hatten die neue 
Straße über Bormio paſſirt, und ſetzten nach einem 
ezen Aufenthalt in der hieſigen kk. Hofburg die Reife: 
nach Wien fort. a f 


Deut ſchlan d. Br 

u Tegernſee wurde am 9. September die Ver⸗ 
maͤhlung g. k. Hoh. der Prinzeffin Louiſe mit Seiner 
4 oh. dem Herrn Herzoge Maximilian in der Schloß 
rche feierlich vollzogen. Die erhabene koͤnigliche 
Mutter, Ihre Maß. die Königin Karoline, hatte das 
Vergnügen, Ihre ſaͤmmtlichen koͤnigl. Kinder bet: 
Liefer Feier um Sich zu ſehen. Der Zug der böchften 
Derrſchaften in die Kirche war in hohem Grade inter 
N ant und ruͤhrend. Er ward von 10 koͤniglichen 
uen und s koͤnigl. Herren gebildet, denen ſich das 
olge derſelben anfchloß:- Abends nach der Tafel 
Dar dat. Ihre Maj. die Kaiſerin und Ibre rk. Hoh. 
ie Erzherzogin Sophie wollten am loten Nachmittags 


N 


der rige iſt, durch 


von Tegernſee wieder abreifen, nach deren Entfer⸗ 
nung auch Ihre koͤnigl. Majeftäten Sich nach Berch⸗ 
tesgaden begeben wollten. Am folgenden Tage ſollte 
ein Fiſcherſtechen auf dem See ſtatt haben. 
Frankfurt, a. M. Unfere Gasbeleuchtungs an⸗ 
ſtalt iſt noch nicht ins Leben getreten, wenn ſchon alle 
Erforderniſſe ſich hergeſtellt befinden, fo daß der iſte 
September zu deren Eroͤffnung von den Unternebmern 
beſtimmt werden konnte. Die Urſache dieſes Verzugs 
liegt darin, daß die Behoͤrde dermalen noch beſchaͤf⸗ 
iſt, vurch eine vorgängige Unterſuchung ſich zu 
überzeugen, daß die getroffenen Einrichtungen mit 
den noͤthigen Vorſichtsmaaßregeln verfnüpft wurden, 
um keine Gefahr beſorgen zu laſſen. — Die Schnel⸗ 
ligkeit unſeres Dampfſchiffes bewährt. ſich immer 
mehr, und man darf hoffen, daß dieſe fo viele Ge⸗ 
maͤchlichkeiten darbietende Reiſegelegenheit uns nicht, 
wie vor einigen Monaten, wieder entzogen werden 
duͤrfte. In den letzten Tagen legte das Schiff die 
Fahrt ſtromaufwaͤrts in 83 Saarn zuruͤck; ſtromab⸗ 
waͤrts bedurfte es etwu die Hälfte: dieſer Zeit. 
Frankreich. 
Paris, vom 10. September. — Am sten d. um 
105 Uhr begaben Se. Majeſtaͤt ſich in Metz, begleitet 
von dem Dauphin, in einem offenen Wagen nach der 
Kathedrale, an' deren Pforten Hoͤchſtdie ſelben von dem 
Biſchofe an der Spitze der Geiſtlichkrit empfangen 
wurden. Auf die Anrede des Biſchofs, erwiederte der 
Koͤnig: „kaſſen Sie uns an den; Füßen der Altaͤre 
den allmaͤchtigen Gott für das Gluͤck meiner Voͤlker 
anflehen; bitten wir ihn, daß er mich in Allem, was 
ich, um die Grundſaͤtze unſerer heiligen Religion in 
den Herzen aller meiner Unterthanen je mehr und mehr 
zu befeſtigen, zu thun vermag, mit feiner Weisheit 
erleuchte. Wenn der Himmel uns nur irgend gnaͤdig 


if, ſo wird Niemand ſich glücklicher Fühlen als ich.“ 
Nach beendigtem Gottesdlenſte verfügten Se. Majeſtaͤt 
ſich nach dem Bibliothekgebaͤude, um die daſelbſt auf⸗ 
geſtellten Erzeugniſſe des Gewerbfleißes des Moſel⸗ 
Departements in Augenſcheln zu nehmen. Eine] in 
verjuͤngtem Maaßſtabe angefertigte vollſtaͤndige Tifch 
lerwerkſtatt ſchien dem Monarchen ſo zu gefallen, da 
der Verfertiger ſich erlaubte, fie Sr. Majeftät für den 
Herzog v. Vordeaur anzubieten. Bevor der Koͤnig 
den Saal verlleß, verkuͤndigte der Miniſter des In⸗ 
nern, daß Se. Majeftät mit der Ausſtellung hoͤchſt zus 
frieden wären, und zum Beweiſe deſſen der Geſell⸗ 
ſchaft fuͤr Kuͤnſte, Wiſſenſchaften und Ackerbau in 
Metz den Namen einer koͤnigl. Akademie beilegten; daß 
im Uebrigen aber auch noch zum Andenken an ſeinen 
Beſuch Medaillen geſchlagen und unter diejenigen 
Kuͤnſtler, die dazu von einer Commiſſion für wuͤrdig 
erachtet werden wuͤrden, vertheilt werden ſollten. 
Der Koͤnig 7 ſich hierauf zu Pferde und durchritt 
einen großen Theil der Stadt. Alle Haͤuſer auf ſei⸗ 
nem Wege waren mit liliendurchwirkten Fahnen ge⸗ 
ſchmuͤckt. Bei Beſichtigung einiger der Feſtungs⸗ 
werke gelangten Se. Majeftät zu einem zierlichen Pa⸗ 
villon, unter welchem Hoͤchſtdieſelben Platz nahmen, 
um den Uebungen des zten Ingenieur-Regiments bei⸗ 
zuwohnen. Die Angriffe waren gegen einen halben 
Mond und eine Baſtlon gerichtet und endigten mit der 
Demolirung der von dem Feinde eroͤffneten Tranſcheen. 
Nach Beendigung des Manoeuvres beſuchte der Mo⸗ 
narch das Militair⸗ Hospital, eines der ſchoͤnſten im 
Lande, welches an 1000 Kranke aufnehmen kann, jetzt 
aber deren nur 500 enthält. Se. Majeſtaͤt beſichtigte 
die ſaͤmmtlichen Säle, unterhielten fi, gleich dem 
Dauphin, mit mehreren Soldaten, und koſteten von 
den Speiſen und dem Weine, womit die Kranken be⸗ 
wirthet werden. Um 4 Uhr kehrte der Koͤnig nach 
dem Praͤfectur⸗Gedaͤude zuruck, und wohnte nach 
aufgehbobener Tafel dem Balle im Rathhauſe bei, den 
Se. Majeſtaͤt erſt um 10 Uhr verließen, obgleich 
Hoͤchſtdieſelben berelts am folgenden Tage um 8 Uhr 
Morgens Ihre Reiſe nach Zabern und Strasburg 
fortſetzen wollten. — Nachdem Se. Majeftät vor Ih⸗ 
rer Abreiſe aus Metz der Meſſe in der Kapelle der 

raͤfectur beigewohnt hatten, verließen Sie dieſe 
Stadt am sten Morgens um 8 Uhr, Der Diviſions⸗ 
Commandeur, General⸗Lieutenant Graf Villatte, an 
der Spitze ſeines Generalſtabes und der geſammten 
Cavallerje begleitete den Monarchen eine halbe kieue 
weit von der Feſtung. An der Grenze des Meurthe⸗ 
Departements wurden Se. Majeflät von dem Praͤ⸗ 
fecten bewillkommnet und ſetzten demnächſt die Reiſe 
über Chateau⸗Salins, Moyenolc und Saarburg fort. 
Vor Pfalzburg überreichte der Commandant dem Koͤ⸗ 
nige die Schlüffel der Feſtung und bei dem Einzuge 
wurden Se. Majeftär mit 21 Kanonenſchuͤſſen begrüßt. 
Eine halbe Lieue hinter Pfalzburg, an der Grenze des 
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dem Einzuge in Zabern bot fih Sr. Majeſtaͤt ein 


Departements des Niederrheins, war eln Triumph‘ 
bogen errichtet, wo der General Lieutenant Vicomtk 
Cafter, Commandeur der sten Militair-Divifion, det 
Praͤfect Hr. Esmangart, der commandirende General 
der Provinz Graf Dumoulin und der Unter Präfedt 
von Zabern, den Monarchen empfingen. sur en 
nes Schaufpiel dar. Auf der Anhöhe nämlich, vol 
wo aus man dieſe Stadt zuerſt entdeckt, und wo ſich 
zugleich eine weite Ausſicht auf eine unzählige Meng 
von Städten, Flecken und Weilern eröffnet, war ell 
ſehr zierlicher architectoniſcher Triumphbogen errich⸗ 
tet worden, wo Se. Majeſtaͤt von einer unermeß lichen 
Volksmenge des ehemaligen Elſaſſes freudig begrüß 
wurden. Alle Cantons und Gemeinden des Bezir 
von Zabern hatten ihre Maires, ihre reichſten Paͤchtet 
und ihre huͤbſcheſten Landestoͤchter dem Monarchen 
entgegengefandt. Nachdem Se. Majeftät hier vol 
dem Maire von Zabern mit einer kurzen Anrede br 
willkommnet worden waren, fuhren Hoͤchſtdle ſelbel 
langſamen Schrittes in die Stadt hinunter, wo eil 
Haus zu Ihrer Aufnahme beſonders eingerichtet wor 
den war. Eine Auswahl junger Mädchen aus dei 
Stadt uͤberseichte Sr. Majeſtaͤt einen Korb mit Blu 
men. Der Koͤnig ließ ſich ſofort die Civil⸗ und Will 
taies Behörden vorſtellen und zog die vornehm 
Beamten zur Tafel. Als es zu dunkeln anfing, wur 
den auf ein gegebenes Zeichen unzählige Freudenfeutt 


in der ganzen unermeßlichen Ebene und auf allen um 


liegenden Bergen angezündet und auf ſolche Weiſe dem 
geſammten Departement die frohe Kunde von de 
Ankunft Sr. Majeſtaͤt auf elſaſſiſchem Grund un 
Boden gegeben. 1 
Aus Toulon meldet man unterm aten d. M., daß 
über die dritte Expedition nach Morea, wovon ma 
ſchon ſeit geraumer Zeit geſprochen, bis jetzt noc 
nichts Beſtimmtes beſchloſſen ſey; inzwiſchen hätt 
die in Aix, Marſeille, Antibes und Toulon in Garn! 
fon liegenden Regimenter den Befehl erhalten, dritt 
Bataillone zu bilden und dieſelben zur Einſchiffunh 
bereit zu halten; es würden neue Dransportfahrzeu, 
gemiethet, und das Linienſchiff Duquesne fo wie p 
Fregatten Themis, Pallas und Atalanta wären, 19 
es hieße, angewieſen worden, ſich unverzüglich us 
Toulon zu begeben. 1 
Die Herzoginn von Angouleme hat auf Ihrer Durch 
reiſe durch Chaumont den Gaſthof beſucht, in dem fh 
1795 , als fie nach Wien geführt wurde, abtrat, 
der feit der Reſtauration den Namen „Gaſthof ui 
Lilie“ fuͤhrt. Die Beſitzerin deſſelben, eine boch 
betagte Frau, hat, auf den Arm ihres Sohnes t 
ſtuͤtzend, der Prinzeſſinn ihre Huldigung dargebroch 
welche unter anderm zu ihr ſagte: „Ja Sie ſind f 
ich erfenge Ste wieder; Sie haben mich damals 155 
eine Weiſe aufgenommen, die ich Ihnen nie vecgeſſg, 
habe.“ Die Prinzeſſin hat die Verſicherung geged 


— 


daß der Konig den Gemeinden des Ober⸗Marne⸗Dep., 
eren Erndten durch den Hagelſchlag vernichtet wor⸗ 
me eine Unterſtuͤtzung von 100,000 Fr. bewilligen 
e. 
N Der Phare du Havre meldet: am 27. Auguſt habe 
ber Capitain Mallet durch einen Engliſchen Lootſen 
| gfabren, daß am gten deſſelben Monats ein Ruſſiſches 
chiff mit 1100 Mann Beſatzung bei einer der Scilly⸗ 
Juſeln geſcheitert und mit Mann und Maus unter⸗ 
gegangen ſey. Das Journal du Commerce bemerkt 
dr richtig, daß wenn wirklich ein Ruſſſches Kriegs⸗ 
0 iff (weiches kein anderes als die „Fere-Champe⸗ 
doiſe“ mit dem Admiral Ricord ſeyn könne) am sten 
enes Monats in jener Gegend verungluͤckt waͤre, man 
billig darüber wundern müßte, daß die Englifchen 
Zeitungen daruͤber noch nichts gemeldet haͤtten. 
Zu kyon warf neulich der Seidenfabrikant Porcheron 
Geldſtüͤcke aus dem Fenſter auf die Straße. Als ſich 
aruͤber vielVolks verſammelte, gingen diepolizeibeam⸗ 
ten endlich ins Haus, und fanden Hrn. Porcheron 
urch mehrere Schnitte am Kopfe verwundet, ſeine 
22jährige Tochter aber erdroſſelt auf dem Bette lie⸗ 
bend. Auf die Frage nach der Urſache dieſes ſchreck⸗ 
chen Unheils, antwortete der Mann ganz gleichgültig: 
Er habe ſeine Tochter leidend geſehen, ſelbſt ſeit langer 
eit an beftigen Kopfſchmerzen gelitten, und es daher 
für das Beſte geachtet, dem Uebel ein Ende zu machen. 
Der Mann iſt 50 Jahre alt. 


Portugal. 
Londoner Blätter enthalten folgende Pridatnach⸗ 
dichten aus Liffabon vom 19. Auguſt: 

Vor einigen Tagen kam das Dampfſchiff der Herzog 
don Pork „ nach einer fünftägigen Reiſe von Ports⸗ 
mouth hier an. Die Paffagiere waren alle theils nach 
Kabir theils nach Gibraltar beſtimmt, mit Ausnahme 

pitain Johnſons, der in Doyle's Angelegenheit 

N aa der brittiſchen Regierung bergefandt wor⸗ 


Vor einigen Tagen fuhr Dom Miguel ganz dicht 
an der franzoͤſiſchen Fregatte vorbei; Alles zog ſich 
om Verdeck zuruͤck und es ward nicht ſalutirt. 

Das Eigenthum einer jeden des Hochverraths be⸗ 
ldigten Perſon wird confiscirt; ein Drittheil ers 
Ile die Krone, ein Dritthell der Richter und ein 
Diuittheil der Angeber. . 
da Ler Kurzem erhaltene Briefe aus Braſilien bringen 
. Geruͤcht mit, daß Dom Pedro zur Aufrechthal⸗ 
ur feiner Gerechtſame den Beiſtand Frankreichs, 

ſterreichs und Englands anrufen wuͤrde. 


U 
England. 
kon don, bom 9. September. — Der Herzog von 
Sellington kam geſtern Morgen von feinem Lanbſitze 
Muratbfieldſah in die Stadt, und batte Zuſammen⸗ 
fte mit dem oͤſterreichiſchen Botſchafter, dem Gras 


. 
0 
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fen Aberdeen und Hrn. V. Fitzgerald, welcher letztere 
ſich darauf nach dem Landſitze des Grafen Weſtm ore⸗ 
land zu Apthorpe begab. 

Herrn Peels Beſuch beim Herzoge von Wellington 
auf deſſen Landſitze zu Strathfieldſay iſt, wie man 
ſagt, vorzüglich in der Abſicht geſchehen, um hinſicht⸗ 
lich der Admiralitaͤt Verfuͤgungen zu treffen. Man 
ſagt, der Herzog von Clarence werde ſeine Amts⸗Ver⸗ 
richtungen in dieſer Woche beenden, und dennoch 
wird hier mit vieler Beſtimmtheit davon geſprochen, 
als werde der Herzog v. Clarence ſein Amt als Lord⸗ 
Groß⸗Admiral wieder annehmen. 

Der oͤſterreichiſche Botſchafter, der preußiſche und 
ſpaniſche Geſandte, fo wie der Marquis v. Palmellg 
hatten geſtern Zuſammenkuͤnfte mit dem Grafen Aber⸗ 
deen im auswaͤrtigen Amte. 

Einige Nachrichten aus Porto ſagen, daß ſieben 
Achtel des Volks im Norden von Portugal fuͤr Dom 
Pedro ſind. Der Befehl, welchen der Nuntius des 
Papſtes zur Abreiſe erhalten hat, nebſt den kuͤrzlich 
aus Frankreich erhaltenen Depeſchen, ſollen den Dom 
Miguel mehr in Schrecken geſetzt haben, als irgend 
eins der bisherigen Ereigniſſe. 

Der Eourier meynt, vermuthlich enthielten die Der 
Depeſchen aus Paris, durch welche Dom Miguel ſo 
ſehr in Beſtuͤrzung geſetzt worden, den Entſchluß 
Frankreichs und Rußlands, wegen Anerkennung Dom 
Pedro's als geſetzmaͤßigen Koͤnigs von Portugal. 

Sir John Doyle ſollte Liſſabon in 8 Tagen verlaſ⸗ 
fen, und Lieutenant Young hat den Befehl erhalten, 
Sicherheit zu ſtellen, daß er ſich kuͤnftighin nie wieder 
in Staatsangelegenheiten miſchen wolle. 


Die New Times ſucht zu zeigen, daß England das 
groͤßeſte Intreſſe habe, die Türken in ihrem jetzigen 
kaͤnder⸗Beſitze zu erhalten. Seit mehreren Jahrhun⸗ 
derten, ſagt ſie, wird die Britiſche Flagge von der 
Pforte geachtet. Unfere Kaufleute haben in der Levante 
einen gewinnreichen Handel getrieben. Die Schiff⸗ 
fahrt der Dardanellen war uns eroͤffnet, unſer Ver⸗ 
kehr Im Schwarzen Meer war ermuthigt, und was 
noch wichtiger iſt, alle dieſe Rechte waren durch die 
natürliche Lage der Türkei gegen jeden Angriff gesichert. 
Wir konnten mit allen Nationen Europa's Krieg fuͤh⸗ 
ren, die Pforte blieb uns treu und ihre Treue iſt oft 
erprobt worden. Dies war unſitre Lage vor dem 
Schimpf (1) von Navarkn. Die Tuͤrken ſtanden 
zwiſchen uns und den Nordiſchen Mächten. Die Tuͤr⸗ 
kei bildet eine Art von verſchanztem Lager zwiſchen 
Europa und unfern Indiſchen Beſitzungen. In ſol⸗ 
cher Lage war fie unſer Geſundheits⸗ Cordon. 

In einigen Gegenden Irlands ſchwarmen Banden 
von bewaffneten Raͤubern umher, welche an einzelne 
Bewohner furchtbare Drohungen ergehen laffen, ihnen 
auch wohl gebieten, ihre Kinder in keine proteſtanti⸗ 
ſchen Schulen zu ſeuden. 


> 


gungen nicht von Bedeutung, 


Ruß lan d. N 

Nachrichten vom Kriegs ſchauplatze 
O 888 . — vor Varna, vom 3. (15.) bis zum 
9. (21.) Auguſt. — Die Belagerungs⸗Arbeiten von der 
Nordſeite der Feſtung werden fortgeſetzt. Die am 
Meeresufer erbaute Keſſel- und Demontir⸗Batterie, 
wirken mit Erfolg, und werden bald dicht vor die 
Feſtung, in die am Sten Auguſt angelegte Paralele, 

transportirt werden. f - 1 
N arna von der Suͤdſeite nach Möglichkeit zu 
Pen fertigte der General⸗Adſutant Fuͤrſt Men⸗ 
ſchikow jenſeits des Liman einige Kavallerie mit zwei 
Kanonen ab. Doch konnte dleſes Detaſchement, da 


es den Feind an Kraͤften uͤberlegen fand, der Feſtung 


nicht nahe kommen, und wird ſich auf jener Seite des 
Aiman 120 Seit dem Ausfalle am 28ſten zeigen 


ſich die Tuͤrken nicht zahlreich außerhalb der Stadt, 


ſondern fahren fort ihre abgeſonderten Poſten mit 


Erdaufwüͤrfen zu befeſtigen. Br 
um den Feind am ſuͤdlichen Ufer des Liman zu be⸗ 
unruhigen und die Furth daſelbſt zu ſichern, hat man 
eine bewaffnete Barkaſſe und ein Boot uͤber die Berge 
geſchafft, und dort niedergelaſſen. 
Am 7te uſt vortheilte unſere Flotte von einem 
e mu 5 zwei Male im Kontra⸗ 
Marie, in einer Entfernung von 400 Faden, an der 
eſtung vorüber, waͤhrend Re dieſeibe ununterbrochen 
eſchoß. Dieſes Maneduore gelang vortrefflich, und 


die Befeſtigungen der Stadt erlitten, wie ſelbſt zu ſe⸗ 


r, betraͤchtlichen Schaden von dem unablaͤßi⸗ 
25 Feuer, . gegen beit n der aus! 
n Schiffen waren di eſchaͤdi⸗ 
e und kein Einziger von 
getoͤdtet, Pen U 1100 
r Admiral Greigh, daß die Fregatte Poſpeſchnyi 
5 zurückgekehrt, zwei Lürtifche Schiff, 
eines unter der Handelsflagge, das andere unter der 
Kriegsflagge, aufgebracht habe. Ein drittes Schiff 
hatten fie, wegen der Nähe von Midien, in den 
Grund gebohrt. 8 
Am sten Auguſt machten die Türfen aus der Fe⸗ 
ſtung einen heftigen Ausfall auf unſere linke Flanke; 
wurden aber von der dort aufgeſtellten Jaͤgerbrigade 
auf allen Punkten geſchlagen und mit den Bajonetten 
geworfen. In dieſem Gefechte verloren ſie zwei Fah⸗ 
nen und über 500 Mann. Unſrerſeits war die An⸗ 
zahl der Todten und Verwundeten nicht groß, nur 
ward, zum durchgaͤngigen Bedauern, der tapfere 
und verſtaͤndige Chef vom Marineſtaabe, General⸗Ad⸗ 
jutant Fuͤrſt Menſchikow, der perfönlich unſere Trup⸗ 
pen dort aufmunterte, wo es am gefaͤhrlichſten war, 
von einer Kanonenkugel verwundet, die ihm mitten 


der Mannſchaft wurde 


zwiſchen den Beinen durchflog, zum Gluͤcke, ohne fie 


abzureißen. 


* 
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Bewegung auf dem geraden Wege nach der Feſtu 


Operationen vor der Feſtung Siliftrie 
vom 11. ( 23.) bis zum 29. Juli. (10.) Auguſt. — X 


Verlaufe die fer Zeit hat ſich bei der Blokade von GSiliftrid 


nichts Wichtiges ereignet. Die auf unſerer ganzen kin 
begonnenen Befeſtigungen find beendigt, viele eröffnelt 
Bauten zu Redouten gemacht und alle insgeſa 
durch Schanzen mit einander verbunden worden. 


Umgebungen des Blokade⸗Corps find nach Moͤglichkel 
von den dort herumſtreifenden Tuͤrken, durch fliegende 


Detaſchements vereinigt worden, die man zu dieſen 
Zwecke auf die Wege nach Schumla, Bazardſcht 
und Hirſowa ausgeſchickt hatte. N 
Der Kontre⸗Admiral Zawadowsky berichtet von 
27. Juli über feine Ankunft vor Siliſtria mit der aten 
und zten Eskadre der ihm anvertrauten Donaufloti 
Tiflis, vom 8. (20.) Auguſt. — Wir eilen, unſetl 
Leſern mitzutheilen, welche neue Lordeern die tapfer 
ruſſiſchen Truppen, unter Anfuͤhrung des Grafen 
Paßkewitſch von Erivan, errungen haben. Folgende 
offizielle Nachrichten find uns darüber von dem aktive 
Kaukaſiſchen Corps zugekommen. a 
Nachdem der Corps⸗Commandeur Herr General 
Adjutant Graf Paßkewitſch von Erivan, das Det’ 
ſchement des Generalmajor Bergmann bel der Feſtung 
Kars zuruͤckgelaſſen hatte, unternahm er mit den 
Übrigen Truppen des aktiven Corps, am 16. Juli 5 
Achalka laki. - * anf 
Dieſer Weg, in elner Aus dehnung von 100 Werſten, 
durchſchneidet die obere Kette der Tſchildyrgebirge) 
die theilweiſe, den ganzen Sommer hindurch ih 
Schneeguͤrtel behalten. Die Beſchwerde welche dies 
Communikation der Fortſchaffung großer Transport 
und der Belagerungs Artillerie in den Weg legte) 
wurde durch die unermuͤdeten Anſtrengungen der Tru 
pen beſeitigt, die uͤberall bequeme Durch zaͤnge vor 
reitet und Anſtalten zum Ueberſetzen getroffen hatte 
Der Feind ließ unſern Marſch ſo lange unangefo 
ten, bis die Spitze des Corps ſchon begann von d 
hoͤchſten Kamme des Gebirges in die Ebene von UN 
kalaki hinabzuſteigen. Am 22ften zeigte ſich unfe® 
linken Flanke gegenuͤber auf einem entfernten Beth 
400 Mann Karapapachen-Reuterei; retirirte aber A 
gleich als fie bemerkte daß ein Regiment Don⸗Koſalk 
gegen fie vorruͤckte. nd 
Das Corps erreichte am ızten die F eſtung, un, 
ſchlug 3 Werft davon, zwiſchen den Flüßchen Lach 
ravan und Gandara⸗Eſchal, fein Lager auf, Zugleich 
nahm der Herr Corps-Commandeur mit den Vorder 
truppen eine Recognoscirung der Umgegend vor. 
Veſte Achalkalaki beſteht aus einer ſteinernen Maus 
mit Thuͤrmen, ohne Gräben, wogegen aber ® 
zweien Seiten die benannten Fluͤßchen zwiſchen eilt 
Ufern dahlnfließen. An der Nord⸗Oſtſeite liegt he 
einer Anhöhe die Eitadelle mit Mauern und Tbuͤrme 
die die ſaͤmmtlichen Gebäude der Feſtung uͤberrag 
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Außerhalb ber un befunden ſich fruͤher ziemlich 
eee 5 find aber ſchon tängft zerſtöel 


und ſtatt ihrer erblickt man ein freies Feld; die Cita⸗ 


delle iſt der hoͤchſte Gipfel in dieſer ganzen Gegend; 
nur das linke Ufer des Gendar⸗Tſchal bildet vor der 
tadt eine beträchtliche Erhöhung. s 
Als wir uns Achalkalaki naͤherten, war keln Ent⸗ 
ſchluß des Feindes zur Vertheidigung der Feſtung zu 
emerken; unfere Patrouillen ritten bis auf Flinten⸗ 
chußweite hinan, ohne daß aus der Feſtung auf fie 
gefeuert worden waͤre, wiewohl man auf den Mauern 
und in der Stadt eine Menge Fahnen wehen ſah. 
Dieſer Umſtand veranlaßte den Herrn Corps⸗Com⸗ 
mandeur, einen Beamten nach dem Feſtungsthore zu 
ſenden, um mit dem Befehlshaber der Garniſon in 
nterhandlungen zu treten. Als der Collegienrath 
Sachno⸗Uſtimowitſch mit feinem Dolmetſcher, auf 
hundert Schritte nah gekommen war, traten ihnen 
vier B.waffnete aus der Feſtung entgegen, die, auf 
den Vorſchlag zur Uebergabe der Stadt, erwiederten: 
„Wir ſind keine Erivaner und Karſer; wir find Achal⸗ 
Aken, und haben weder Weiber noch Eigenthum; wir 
ſind unſer Tauſend Mann und entſchloſſen, auf den 
Rauern unferer Stadt zu ſterben.“ 
Da der Corps Commandeur den Starrſinn der 
Garniſon ſah, die wirklich aus verwegenen Leuten be⸗ 
ſteht, welche von Alters her nur von Raubzuͤgen und 
Plünderungen gelebt haben, und in ihre Bande alle 
Flüchtlinge und Räuber der Gebirgsbewohner und ans 
erer Voͤlker, aufnahmen, die Achalzif und Achalkalaki, 
ſo zu ſagen, als ihre Neſter betrachteten, ſo traf er 
unverzuͤglich die Verfügung zum Beginn der Belage⸗ 
kungsarbeiten, um ſich dieſes Platzes zu bemetſtern. 


0 Der Oberſt Burzow erhielt das Commando daruͤber, 
nebſt dem Auftrage, in 


der folgenden Nacht eine große 
Rikochett⸗ und Demontir⸗ Batterie, auf dem linken 
ufer des Gendara-DTſchai anzulegen, um die Haupt⸗ 
Man der Feſtung und der Citadelle beſtreichen zu Fön- 
nen, und Bomben und Granaten in dle Stadt zu wer⸗ 

. fen, Am folgenden Tage wurde beſtimmt, unter de 

Schutze jener Batterie, eine Breſch⸗ Batterie auf de 
rechten Ufer des Flͤßchens zu errichten und zwar der 
Mauer der Citadelle gerade gegenüber, um in dieſelbe 
ne Oeffnung zu ſchießen. Der Obriſt Burzow waͤhlte 
nabedenklich zur Anlegung der erſten Batterie eine 
Stelle 200 Faden weit von der Feſtungsmauer. Waͤh⸗ 
nd deſſen wurde dem Generalmajor Baron Oſten⸗ 
Sacken Ordre ertheilt, mit ber Kavallerie eine Recog⸗ 
nostirung auf der entgegengeſetzten Seite der Feſtung, 
> zu dem Orte vorzunehmen, wo ſich dle Fluͤßchen 
Faparavan und Gendara⸗Tſchai in eine gemeinſchaft⸗ 
e Schlucht vereinigen. Der Feind richtete auf un⸗ 
ſere Reiterei ein heftiges Kanonen⸗ und Flintenfeuer. 
Gegen Abend rückten ein Bataillon des 4aſten Jaͤger⸗ 
Aegiments und eine Pionir⸗Compagnie auf die Arbeit 
aus, iu deren Bedeckung das zweite Bataillon nebſt 
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zwei leichten Kanonen der Grenadier- Brigade des 
Kaukaſus und eine Divifion Dragoner, unter dem 
Commando des Generalmajors Korolkow, beordert 
waren, während der Obriſt Rajewskji mit einer Divi⸗ 
ſion Dragoner und 4 reitenden Kanonen vom Don, 
auf das rechte Ufer des Gendara-Tſchai abgefertigt 
wurde, um dort in der Naͤhe der Feſtung, die Auf⸗ 
merkſamkeit des Feindes von den Arbeiten abzulenken, 
um im Fall Jener auf Selbige Ausfaͤlle verſuchen 
wuͤrde, mit Kanonen und Flinten in die Stadt zu 
feuern. Die Colonne des Generalmajors Korolkow 
erreichte nach 8 Uhr Abends den Arbeitsplatz; die 
Scharfſchuͤtzen wurden vorn bis hart an den Hohlweg 
verlegt, und zwei Jaͤger⸗Compagnien auf beiden Flan⸗ 
ken aufgeſtellt. Der Feind, der vermuthlich bei dem 
Anruͤcken der Unfrigen ein Geraͤuſch vernommen hatte, 
begann ein Flintenfeuer; das aber nicht die gehoͤrige 
Richtung hatte, und ohne uns irgend einen Schaden 
zuzufuͤgen, bald wieder aufhoͤrte. 

In der Morgendaͤmmerung am 24ſten wurde eine 
Batterie fuͤr 8 Batteriegeſchuͤtze, zwei leichte Kanonen 
und 2 Belagerungsmoͤrſer vollendet, und rechts und 
links von derſelben Verſchanzungen fuͤr 2 Compagnien 
Infanterie angelegt. Außerdem ward noch, 40 Fa⸗ 
den vor dem linken Fluͤgel, eine zweite kleinere Batte⸗ 
rie, fuͤr vier Coͤhorn⸗Moͤrſer aufgeworfen, um damit 
in der moͤglichſten Naͤhe auf die Stadt zu wirken. 
Die HH; Generale, Fuͤrſt Wadbolskſi, Baron Oſten⸗ 
Sacken und Gyllenſchmidt waren die ganze Nacht bei 
den Arbeiten, die mit ausgezeichnetem Erfolge vor ſich 
gingen, und die Vorthelle dar boten, daß alle Embra⸗ 

ſuren dem vorgefetzten Ziele entſprachen, die Mauern 
und Thuͤrme zu beſtreichen. 8 

Um 4 Uhr Morgens, als die Duͤrken zu ihrer Bes 
ſtuͤrzung unſere Belagerungsarbeiten vor ſich erblickten, 
eröffneten fie felbft zuerſt ein Kanonenfeuer von dem 
naͤchſten Thurme und warfen einige nicht übel gezielte 
Bomben in die Bruſtwehr der Batterie ſelbſt. Unſere 
Antwort hierauf war nachdrücklich und verheerend. 
Durch concentrirte und ausgezeichnet gerichtete Schuͤſſe 
wurden in hoͤchſtens zwei Stunden die Zinken des 
naͤchſtbelegenen Thurmes abgeſchoſſen, dle uͤbrigen be⸗ 
ſchaͤdigt, und ſaͤmmtliche Kanonen zum Schweigen 
gebracht. } 

Die wohlgezielte Kanonade der Batterie-Compagnie 
des Obriſten Zwilenſew, das Bombenwerfen des 
Garde⸗Kapitains Philoſophow und die Wirkung der 
Coͤhorn⸗Moͤrſer unter der Leitung des Artillerie-⸗Lieu⸗ 
tenants Krupennikow, richteten in der Feſtung und in 
der Citadelle ſelbſt eine furchtbare Zerſtoͤrung an. Die 
Garniſon verbarg ſich in den Kellern und kein Menſch 

ließ ſich weiter zur Vertheidigung der Veſte fehen, 

Zur Vermehrung des Schreckens und der Nieder⸗ 
lage in der Feſtung, befabl der Hr. Corpskomman⸗ 
deur dem Artillerie-Obriſtlieutenant Sobolew, mit 
4 Batteriekanonen, gedeckt von einem Bataillon des 


Infanterie⸗Regimentes Schirwan, mit dem ſich der 
Kommandeur deſſelben Obriſt Borodin befand, dle 
Stelle dicht vor der Mauer der Citadelle einzunehmen, 
welche zum Breſcheſchießen beſtimmt war, waͤhrend 
der General⸗Major Baron Oſten⸗Sacken zwei leichte 
Kanonen gegen die Thore der Stadt beorderte. Bel 
Anlan gung all dieſes Geſchuͤtzes und nach den erſten 
Schuͤſſen, entſtand in der Feſtung eine allgemeine 
Verwirrung, Um von dieſer zu vortheilen, näherte 
ſich Obriſt Borodin den Mauern und trat mit der 
Garniſon in Unterhandlung, weshalb auch die Kano⸗ 
nade von unſern Batterien eingeſtellt ward. Als der 
Befehlshaber der Feſtung dieſes gewahr wurde, ge⸗ 
lang es ihm, der Garnifon wieder Muth zuzuſprechen, 
und er erwiederte: er ſey nicht geſonnen ſich zu ergeben. 

Nun eröffnete auf's Neue unſer Geſchuͤtz das hef⸗ 
tigſte Feuer gegen die Feſtung, und die Garniſon ge⸗ 
rieth wieder in Unordnung. Ein Theil ergriff die 
5 durch die jenſeitige Mauer, die von unſern 
Batterien obwaͤrts lag. Obriſt Borodin, der mit 
einem Bataillon ſeines Regimentes, von der Stadt⸗ 
mauer kaum eine Flintenſchuß weite entfernt war, fer⸗ 
tigte zwei Kompagnien zur Verfolgung der Flüchtlinge 


ab, die auch einen Theil derſelben abſchnitten, 4 Fah⸗ S 


nen eroberten und viele Feinde in den Staub ſtreckten. 
Die beiden andern Compagnien, drangen, ermuthigt 
durch das Beifpiel des eben von der großen Bakte⸗ 
rie angelangten General⸗Majors Baron Oſten⸗Sacken, 
und des Obriſten Borodin, die zuerſt die Mauern an 
den Strſckteitern erkletterten, welche einem Theile der 
Garntſon zur Flucht gedient hatten, in die Feſtung, 
wo denn der übrig gebliebene Thell der Beſatzung die 
Wehr niederlegte. Sechs Fahnen waren mit bewaff⸗ 
neter Hand genommen worden, und fieben überlieferte 
die Garniſon. 

In dieſem Augenblicke erſchien feindliche Reiterei, 
nach jetzt eingegangenen Nachrichten, zur Bedeckung 
von 15,00 Schlupfrͤubern beſtimmt, welche zur Ver: 
ſtärkung der Garnifon im Anzuge waren. Ein Theil 
unſerer Kavallerie wurde jener entgegengeſandt, da 
der Feind aber beinerfie, daß die Feſtung genommen 
ſey, ſo ergriff er ſchnell die Flucht. Unterdeſſen 
wurden zur Verfolgung des Theiles der Garnifon, 
den die Compagnien Schirwan nicht erwiſcht hatten, 
und der ſich durch einen tiefen ſteinigen Hohlweg zus 
ruͤckzog, eine Divifion des Dragonerregimentes Nifhe⸗ 
gorod, nebſt dem Koſakenregimente Karpow vom Don 
und dem geſammelten Linienkoſakenregimentern, abge⸗ 
fertigt, Sie uͤberholten den Felnd, eilten, drangen 
in die Schlucht und ſchlugen Alle zu Boden, denen 
es nicht gelang, ſich zwiſchen die Kluͤfte zu retten. 
Vter Fahnen wurden hiebei erbeutet; beſonders aber 
zeichnete ſich das gefammelte Linien⸗Regiment unter 
Anführung des Mafors Werſilin aus, deffen Koſaken 
ſich mit beiſpielloſer Kuͤhnheit auf den Feind warfen 
und Vernichtung über ihn verbreiteten. 
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durch welche es ſchlechter dings unmoͤglich war mit 


Die Garniſon der Feſtung betrug an 1000 Mann; 
gefangen genommen wurden etwa 300, getoͤdtet und 
verwundet bis 600. Unter den Todten befindet ſich 
das Haupt der Beſatzung Farchad⸗ Bek, ein Sohn 
des ehemaligen Paſcha Selim von Achalzik, nebſt eint 
gen Beamten. Wir erbeuteten 14 Kanonen, 21 Fah⸗ 
nen, eine Menge Waffen aller Gattungen, und Artil⸗ 
lerle⸗Vorräthe. Unter den Gefangenen befinden ſich! 
Muta⸗Bek, der Geblets⸗Befehlshaber von Achalkalall, 
16 höhere Beamten und 10 Balxaktars (Fahnen⸗Be⸗ 
lehnte.) Unſrerſeits iſt geblieben der Chorun 
Obuchow vom geſammelten Linien⸗Regiment, und 
verwundet der Lieutenant Melnikow vom Ingenieur? 
Corps der Wegekommunikationen, nebſt 12 Gemeinen. 
Nach Erfämpfung dieſes wichtigen Sieges, be 
ſchloß der Graf Paßkewitſch, die Feſtung Hertwiß j 
nebmen, die auf den unzugaͤnglichen Klippen 1 
Fluſſe Kura liegt, und ohne deren Beſitz keine Ruhe 
in dem Gebiete von Achalkalaki erhalten werden konnte 
Zu dieſem Ende ruͤckte am 26. Juli, um 6 Uhr Mor⸗ 
gens, nach dem Befehle des Hrn, Corps⸗Comman⸗ 
deurs, der dienſtverrichtende Chef vom Staabe, Ge⸗ 
neral⸗Major Baron Oſten⸗Sacken, aus der Lager- 
tellung unweit der Feſtung Achalfalafi, mit einem 
Detaſchement, beſtehend aus den Regimentern det 
Grenadier⸗Brigade des Kaukaſus mit ihrem Batterie / 
Geſchuͤtze, zweien Divifionen regulairer Kavallerie 
mit 4 Kanonen des Koſakenregimentes Leonow, dem 
tatariſchen Heerbanne, zweien Belagerungs⸗ und 
zweien Coͤhorn⸗Moͤrſern. Auf dem halben Wege au 
der Feſtung Hertwiß, die zo Werft von Achalkala 
entfernt iſt, wurde Halt gemacht, und der Gener 
Major Baron Oſten⸗Sacken näherte ſich, mit d 
Kavallerle, der Feſtung, um fie zu rekognoſcirel, 
Zehn Werft vor derſelden ſtieß man auf feindli 
Pikets, die ſich ſchleunig zuruͤckzogen. Von den hohen 
Bergen, die das ſteile Ufer der Kura bilden, da 
ſich in felbige das Fluͤßchen Taparovan ergießt, ze 
ſich Hertwiß, hinter unzugänglichen Kluͤften bee 
Artillerie zu paſſiren. Sobald unſere Kavallerie anf 
den Anhoͤhen erfchien, bemerkte man, daß eine Meng 
Menſchen aus der Feſtung die Flucht ergriff und d : 
ganze Garniſon in Verwirrung gerteth. Die Urſa 
hiezu war, wie es ſich ſpaͤter erwieß, die unerwartel 
Einnahme von Achalkalaki und die Niederlage d 
Vertheldiger jener Veſte, deren Flüchtlinge, als 
durch Hertwiß kamen, mit ihren Ausfagen allen Ve, 
wohnern der Umgegend, dle größte Furcht eingeſag. 
hatten. Von dieſer Verwirrung vortheilte der Gene⸗ 
ral⸗Major Baron Oſten⸗Sacken, indem er dem Co 
mandeur des Dragonerregimentes Niſhegorod, Ober⸗ 
Ken Rajewſtii, auftrug, mit dem tatarifhen Det 
banne, die tiefen Abgruͤnde der Kura binabzu Kir 
die Feſtung wo möglich, zu umzingeln und den ae 
lingen den Weg abzuſchneiden. Der Obriſt Rajewſl 
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fol 
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nette zuruͤck gewleſen werden. 
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überwand den unglaublich ſchwlerigen. Weg, auf dem 
an kaum zu Fuße vorwaͤrts kommen konnte, und 


. Näberge fih mik der Kavallerie den Mauern der Fe⸗ 


ſtungs⸗Citadelle ſelbſt, die auf einem unzugaͤnglichen 
erge liegt. Drei Kanonenſchuͤſſe erfolgten von ders 
elben. Dle Garnifon kam auf den Mauern zum Vor⸗ 
ſchein. Der Obriſt Rajewſkil ließ den Aelteſten an⸗ 
euten, daß fie zum Unterhandeln herauskommen 
möchten. Sie erſchlenen ohne Saͤumen, und er er⸗ 
Härte ihnen, fein Heer ſey zwar gering an Zahl, doch 
hre Vorpoſtenpikels konnten über die Stärke des ihm 
olgenden Detaſchements urtheilen, das in Kurzem 
ertwiß eben dem Schickſale unterwerfen werde, 
welches über Achalfalafi ergangen ſey; fie möchten 
aher die Feſtung ohne Zaudern abgeben. Nach einis 
gen Bedenklichkeiten entſchloſſen ſich die Aelteſten dazu, 
und der Obriſt Rajeroffji befegte die Citadelle mit 20 
ataren, ehe noch die aus Dragonern und Uhlanen 
beſtehende Verſtaͤrkung heranruͤcken konnte. Die Gar⸗ 
fon, 200 Mann ſtark, unter denen ſich funfzebn 
kürkiſche Soldaten befanden, und die uͤbrigens aus 
ingeborenen des Landes beſtand, wurde in ihre zer⸗ 
reuten Wohnungen entlaſſen. — In der Feſtung 
Hertroiß eroberten die Waffen Sr. Majeſtaͤt des Kai⸗ 
rs, 13 Kanonen, einen Moͤrſer, an rooo Tſchetwert 


Getrelde und bedeutende Artillerievorraͤthe. 


Odeſſa, vom 25. Auguſt (6. Sept.) — Die große 
Hitze hat ſeit einigen Tagen nachgelaſſen, und es iſt Re⸗ 
denwetter eingetreten; die Truppen, die bis jetzt haupt⸗ 
ſaͤchlich durch die Hitze litten, erhalten dadurch große 
rleichterung, und die Operationen werden ſchneller 
etrieben. Schumla iſt faſt eingeſchloſſen, und die 
usfaͤlle der Türken zur Herſtellung ihrer Communi⸗ 
kationen mit Ruſtſchuk und Adrianopel ſind jedesmal 
mit Verluſt zuruͤck getrieben worden. Ob ſie gleich 
19. den einen Fluͤgel des unter General Ruͤdiger 


am 
ſtehenden Corps fo heftig angegriffen haben ſollen, 


aß es ihnen beinahe gelungen wäre, ſich einen Weg 
iu bahnen, fo haben doch die Gegenwart des Generals 
und die von ihm angeordneten Manduores das Vor⸗ 
aben der Belagerten vereitelt. Varna ſcheint ſeinem 
alle nahe. Admiral Greigh hat ſich dem Verneh⸗ 
men nach des Hafens bemaͤchtigt, und obgleich wegen 
faber Waſſertiefe die großen Schiffe nicht im Hafen 
AR agiren können, fo ſollen ſich doch die Kano⸗ 
nlerboͤte und Bombardierſchiffe fo nahe vor den Wer⸗ 
en der Feſtung vor Anker gelegt haben, daß ſie die⸗ 
ſelben mit Erfolg beſchießen koͤnnen. Der Kapudan 
aſcha vertheidigt ſich tapfer, und die über 26,00 M. 
tarke Beſatzung macht bäufige Ausfälle, die aber 


des iſche Infanterie mit dem Bajo⸗ 
eee Bei einem dieſer Aus⸗ 


e wurde der General⸗Adjutant Graf Menzikow 
derwundet, und vorerſt außer Stand geſetzt, das 
ommando zu fuͤhren, welches Graf Woronzow, der 
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ſich in dem franzoͤſiſchen Kriege ſehr auszeichnete⸗ 
einſtweilen übernommen hat. In Varna ſollen die 
Lebensmittel bereits mangeln, in welchem Falle ihm 
feine zahlreiche Beſatzung eher zum Nachtheil gerei⸗ 
chen, und es durch Hunger zur Uebergabe gezwungen 
ſeyn wuͤrde. Es verlautet, der Kapudan Paſcha 
habe nach Konſtantinopel geſchickt, um neue Verbal⸗ 
tungsbefehle und Verſtaͤrkungen zu begehren; er duͤrfte 
deren aber ſchwerlich erhalten, da alle Zugaͤnge von 
unſern Truppen ſo beſetzt ſeyn ſollen, daß ſeit einigen 
Tagen Niemand aus der Feſtung heraus noch hinein 
konnte. Se. Maj. der Kaiſer, der bis zum 7ten 
September von hier nach Varna zuruͤckkehren will, 
wird daher Alles vorbereitet finden, um ebenfalls 
einen Sturm zu unternehmen. a 

Es ſind auch hier bereits mehrere Wohnungen fuͤr 
diplomatiſche am kaiſerlichen Hofe beglaubigte Per⸗ 
ſonen gemiethet, woraus man ſchließt, daß das Corps 
diplomatique dem Hauptquartier des Kaiſers vorläufig 
nicht folgen werde. — Nachdem im Ruͤcken der ope⸗ 
rirenden Hauptarmee einzelne zerſtreute tuͤrkiſche 
Spahlis, welche ihre Schlupfwinkel in den verlaſſenen 
bulgariſchen Doͤrfern fanden, die Sicherheit der Cou⸗ 
riere bedrohten, ſo iſt der Befehl ergangen, dieſe 
Streifer durch bewegliche Colonnen zu zerſtreuen. 
Vom Kriegsſchauplatze bei Varna und Schumla iſt 
nichts Neues von Erheblichkeit hier bekannt geworden. 

Ebendaher vom 26. Auguſt. — Nachrichten von 
der Station des Admirals Greigh vom arſten d. zu⸗ 
folge, ſoll es einer tuͤrkiſchen Flottille mit Munition 
und Lebensmitteln gelungen ſeyn, unter Beguͤnſtigung 
des Windes in Varna einzulaufen. 


Turkei und Griechenland. 


Ankona, vom 23. Auguſt. — Seit dem gten d. 
ſind nun die Herren Stratford-Canning, Ribeaupierre 
und Guilleminot in Corfu verſammelt, und, wie es 
heißt, mit der Redaktion einer Erklaͤrung, welche im 
Namen der drei vermittelnden Maͤchte erlaſſen werden 
fol, ſobald die franzoͤſiſche Expeditlon in Morea ans 
langt, beſchaͤftigt. In dieſer Erklaͤrung ſollen, nach 
Briefen aus Corfu, der Zweck der Expedition und die 
Gruͤnde angegeben werden, die ſie veranlaßten. Man 
glaubt daß dieſe Expedition dis Ende Auguſts in Mo⸗ 
rea eintreffen kann, und daß, ſobald ſie gelandet hat, 
die drei Botſchafter ſich von Corfu nach Poros bege⸗ 
ben werden, wo ſie mit der grlechiſchen Regierung 
Beſprechungen zu pflegen haben, daß ihr Aufenthalt 
daſelbſt aber nicht von Dauer ſeyn, ſondern ihre Zu⸗ 
ruͤcktunft nach Corfu in wenigen Wochen erfolgen 
werde. Man folgert aus dem Umſtande, daß ihre 
Wohnungen auf ein Jahr gemiethet find, auf ein laͤn⸗ 
geres Verweilen hieſelbſt. Der Admiral Rigny ſoll 
den aͤgyptiſchen Feldherrn von der bevorſtehenden An⸗ 


\ 
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kunft der franzoͤſiſchen Expedition in Kenntniß geſetzt, 


und ihn neuerdings aufgefordert haben, Morea un⸗ 
verzuͤglich zu raͤumen, Ibrahim Paſcha aber ſoll ſich 
hleruͤber eben fo, wie früher, ausgeſprochen haben, 
jedoch durch feine Anſtalten deutlich zu erkennen geben, 
daß er nichts ſebnlicher wuͤnſche, als aus ſeiner jetzi⸗ 
gen Lage auf guͤtlichem Wege erloͤſet zu werden. Man 
glaubt daher, daß Ibrahim Paſcha, wenn er bis zu 
Ankunft der franzoͤſtſchen Expedition keine Autori⸗ 
fation und Mittel zur Raͤumung des Landes erhal⸗ 
ten ſollte, einen Vertrag eingehen werde, wodurch, 
ihm der freie Abzug geſichert, und die nöthigen Trans⸗ 
portſchiffe für feine Druppen geliefert wuͤrden. Der 
Admiral Rigny wurde am zıflen d. und der engliſche 
Admiral Malcolm ſpaͤter in Corfu erwartet. Admiral 
Codrington hingegen war von dort abgereiſet, man 
wußte nicht wohin. c 


Jaſſy, vom 24. Aug. — Hier dauern die Trup⸗ 


pendurchmaͤrſche ununterbrochen fort, und man weiß 
noch nicht, wenn ſie ihr Ende erreichen werden. Es 
ſcheint, daß die Demuͤthigung der Pforte groͤßere An⸗ 
ſtrengungen koſten werde, als man anfangs vermu⸗ 
thete, da nach Briefen aus Odeſſa auch in dem dorti⸗ 
gen Hafen, und in jenem von Sebaſtopol, die groͤß⸗ 


ten Anſtalten zur Einſchiffung von Truppen, Muni⸗ 


ton und Lebensmitteln gemacht werden. Aus dem 
Gouvernement von Jekatarinoslaw ſoll eine Infante⸗ 
rietiviſton nach der Krimm zur Verſtaͤrkung der, auf 
dieſer Halbinſel ſtehenden Truppen aufgebrochen ſeyn. 
Die Reife des Generals Grafen Witt nach der Krimm 
wird mit der Zuſammenziehung dieſer Truppen in 
Verbindung geſetzt, und man vermuthet, daß der 
Kaiſer von dort aus eine wichtige Expeditlon beab⸗ 
ſichtige, da er dem Vermuthen nach feinen Aufenthalt zu 
Odeſſa vorerſt verlaͤngern, und dann, bevor er zur 
Armee zuruͤckkehrt, eine Inſpektionsreiſe nach Seba⸗ 
ſtopob machen will. Das diplomatiſche Korps würde 
alsdann nicht ſobald Odeſſa verlaſſen. Die Lebens⸗ 
mittel ſteigen hier ſehr im Preiſe. (Allg. Zelt.) 


Buchareſt, vom 25. Auguſt. — Nach Berichten 


aus Krajova vom 20. d. iſt der Paſcha von Widdin, 


nachdem er eine Verſtaͤrkung von 12,000 Mann erhal⸗ 
ten, bei Kalefat uͤber die Donau gegangen, und hat 
das unter Befehl des ruſſiſchen Generals Geismar 
bel Kalefat gelagerte Armee⸗Corps angegriffen, Die 
Ruſſen mußten mit Zuruͤcklaſſung ihres Lagers und 
ihrer Vorraͤthe der Uebermacht weichen, und zogen 
ſich gegen Krajova zuruͤck, wo dadurch großer Schrecken 
entſtand. Nachdem aber General Geismar alle dis⸗ 
poniblen Truppen aus Krajova an ſich gezogen, ge⸗ 
lang es ihm, wie es heißt, die Tuͤrken wieder zum 
Ruͤckzuge zu zwingen. Inwiſchen dauern die Beſorg⸗ 


Türkischer Truppen dahin abmarſchtren, fo find dah 


Therapia ꝛc. gezogen, 


niſſe fort, da dle ruſſiſchen Streitkraͤfte in der kleinen 
Wallachei nur ſchwach ſind. Man hat Couriere nach 
Jaſſy abgefertigt, um dieſe Offenſiobewegung der 
Tuͤrken, die gleichzeitig mit nachdrücklichen Ausfallen 
bei Giurgewo und Siliſtria ſtatt fand, zu melden. 
Indeſſen wird verſichert, daß die ohnedies ſchon im 
Marſch hierber begriffenen Verſtaͤrkungstruppen gegel 
30, 0 Mann betragen, und daß dieſelben gegen den 
sten September hier eintreffen werden. — Von 
Slliſtria her verniment man noch Nichts von einem 
eigentlichen Bombardement; die Feſtung iſt blos ein? 
geſchloſſen. Dle Tuͤrken ſollen dort neulich bei einem 
Ausfalle zum erſtenmale ein ruſſiſches Carres geſpren 

haben. — Nachſchrift: So eben erhaͤlt man Na 

richten aus Krajoba vom 22. Auguſt; fie beftätigen es, 
daß der Paſcha, nachdem er die Zubereitungen des 
Ruſſen zu einem Donauuͤbergange und zu einer kuͤn 

tigen Belagerung von Widdin zerſtoͤrt, auch in det 
kleinen Wallachel viele Lebensmittel zuſammen gerri 
ben hatte, wieder uͤber die Donau nach Widdin zurüc 
gekehrt iſt. "Die große Furcht der Einwohner vol 
Krajova war alſo wieder verſchwunden. a 


Ebendaher vom 26. Auguſt. — Die erwartetel 
Verſtaͤrkungstruppen fuͤr den General Geismar ſind 
im Anzuge, und heute nur noch 15 Stunden von HF | 
entfernt; es ſteht zu hoffen, daß nach ihrer Ankunſt 
allen fernern Einfaͤllen der Türfen in die kleine Wa!“ 
lachei ein Ende wird gemacht werden koͤnnen. Vi“ 
Siliſtria her vernimmt man nichts Neues. (Allg. 2) 


In einem Briefe des Correſpondenten der New O 
mes aus Pera, Konſtantinopel, vom Aten Aug 
beißt es unter andern: Obgleich man ſeit einiger 30 
weiß, daß die Ruſſen nicht weit vom Fuße des Balkal, 
gebirges ſtehen, und obgleich taͤglich Maſſen irregulai 


diejenigen Frankenfamilien, welche gewohnt ware“ 
die Sommermonate in den fühlen Doͤrfern am 3% | 
potus zuzubringen, auch diesmal nach Bujuk den 
. . und die hier Zuruͤckgebliebene 
fürchten ſich nicht, bis ſpaͤt in Nacht oͤffentlich (paß 
ren zu gehen. Es iſt nichts ungewoͤhnliches, Hunden 
von Franken beiderlei Geſchlechts während der ſchoͤce 
mondhellen Naͤchte auf dem großen Champ des moll 
oder Türfifchen Kirchhof bis 11 und 12 Uhr ſpatzieln, 
gehen zu ſehen, waͤhrend die Tuͤrken, mit Aus nab 
ber wachthabenden Soldaten, alle feſt ſchlefen. all 2 
dieſes iſt ſo ganz verſchleden von demjenigen, wat 
waͤhrend eines Krieges zur Zeit der Janleſcharen ig 
ſeyn pflegte. Auch die Truppen, anſtatt ihren Marl 5 
durch das Land durchpluͤnderungen und Gewaltthaͤteg, 
keiten zu bezeichnen, marſchiren nunmehr mit der groß 
ten Ordnung und Maͤßigung. 


Bei lag“ 


! 
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Turkey und Griechenland. 
Die griechiſche Biene enthaͤlt in den Blaͤttern vom 
Sen und raten (21ſten und 24.) Juli folgende Mit⸗ 
5 theilungen: Privat⸗Briefe aus dem weſtlichen Gries 

chenland entwerfen ein trauriges Gemaͤlde von den 

Borfaͤllen zwiſchen Kiutahi⸗Paſcha und den Albane⸗ 

ern. Letztere find hoͤchſt unzufrieden gegen die Pforte 

geſtimmt. Man kann daraus Vermuthungen fuͤr die 

Zukunft folgern, die den Entwuͤrfen des Sultans mit 

ieſem Lande ganz zuwider laufen, welches jetzt kaum 

noch als eine Provinz der Tuͤrkel betrachtet werden 
kann. Veli Jatzi ſoll ſich offen ben A haben, die 
eſtungen Arta und Preveſa dem von Kiutahi für Dies 
ſelben ernannten Befehlshaber zu übergeben, und in 
belden Plätzen mehrere von den Seinigen, die in 
iſſolunghi und anderwaͤrts waren, verſammelt 
haben. — Briefe aus Mytica beſtaͤtigen die Empo⸗ 
rung des Dell⸗Bey Jatzi. Dieſer Albanefifche Haupt⸗ 
mann hat ſich in Preveſa, und fein Bruder in Arta 
100 eingeſchloſſen. Der Seliktar⸗Pontas, Freund Kiu⸗ 
| tapi’8 und erklaͤrter Feind des Deli⸗Jatzi, rüstet ſich, 
mit feinen Truppen gegen Letzteren zu marſchlren. 


Alle Albaneſer, die bei Deli⸗Bey bleiben wollten, ſind 


in die Feſtungen eingeruͤckt, nachdem ſie einen 
Schwur geleiſtet haben; die Uebrigen ſind weiter ge⸗ 
gen und haben einige Dörfer geplündert. 
In den Blättern vom 24. Juli und 4. Aug. giebt 
die Griechiſche Biene folgende naͤhere Nachrichten über 
die aus Modon weggegangenen aufruͤhreriſchen Alba⸗ 
neſer: Die Albaneſer, welche Modon verlaſſen ha⸗ 
n, um in ihre Heimath zuruͤckzukehren, und denen 
der Durchzug durch die Engpaͤſſe don Korinth nicht 
geſtattet worden iſt, haben ſich darauf nach Patras 
bewendet. Als fie auch in dieſe Stadt nicht einge⸗ 
aſſen wurden, und erfahren hatten, daß Ibrahim⸗ 
Paſcha ſie verfolgen und fuͤr ihren Abfall fichtigen 
wolle, fo haben fie fich des Peloponneſiſchen Schloffes 
am Eingange des Golfs von Pakras, als eines Stütz⸗ 
punktes, bemaͤchtigt. Dort finden fie Zeit und Mit⸗ 
tel, um ſich Schiffe zur Ueberfahrt nach dem jenſeiti⸗ 
gen Ufer zu verſchaffen. Dieſes Fort iſt für die Ein⸗ 
fahre in den Golf wichtig, und wenn die Griechen 
eiſter deſſelben wären, würden fie auch bald Patras 
ehmen können. Eine Expedition von gooo Mann, 
und einer Flotille, welche Ibrahim in Navarin ruͤſtet, 
oll beſtimmt ſeyn, die Albaneſer zu verfolgen, und 
brahim ſelbſt dieſen Zweck in einer Proclamation 
angegeben haben. 
Diefelbe Zeitung (dom 26. — 28. Juli) meldet aus 
Arkadien vom 20, Juli: Die Noth der Araber hat 


Mi Vom 20. September 1828. 8 | 
r K nie een fer — — 


den hoͤchſten Grad erreicht. Wir haben ſeit dreizehn 
Tagen einen Cordon gezogen, der die Feſtungen Meſſe⸗ 
niens zu Lande blokirk. Nach Berichten der Ueberlaͤu⸗ 
fer ſind gar keine Lebensmittel mehr vorhanden, ſo 
daß die Araber ſchon Pferdefleiſch eſſen. Auf der 
Blokade⸗Linie find zwei Lazarethe errichtet; eines 
nimmt die offenbar als peſtkrank verdaͤchtigen, das 
andere alle von Navarin, Modon und Koron kom⸗ 
menden Perſonen auf. — Etwa 1000 Tuͤrken ſind 
vor einigen Tagen durch die Stadt Arkadia gegangen, 
und ziehen, wie es heißt, nach Patras und von da 
nach Weſt⸗Grlechenkand. Noch Viele ſollen im Be⸗ 
griff ſeyn, ihnen zu folgen. Die Türken von Koron 
lagern unter Zelten in Jalova, zwei Stunden noͤrdlich 
von Navarin, und die Araber haben unter dem Be⸗ 
fehl Soliman Bey's (General Selves) die Feſtung 
beſetzt. Die in Jalova lagernden erwarten nur Nach⸗ 
richten von ihren bereits nach Albanien unter dem 
Schutze der griechiſchen Regierung abgezogenen kands⸗ 
leuten, um ihnen zu folgen. 3 


Entbindungs - Anzeige. 

Die am ızten d. M. erfolgte glückliche Entbindung 
feiner Frau, von einem gefunden Mädchen und einem 
gefunden Knaben, zeigt entfernten Verwandten und 
Freunden ergebenſt an. a 

Striegau den 16. September 1828. 

Der Kreis⸗Juſtiz-Rath und Land⸗ und 
Stadtrichter Faͤhndrich. 
Todes ⸗ Anzeigen. 
Das am aten d. Mts. in Hirſchberg ploͤtzlich durch 
Schlag erfolgte Ableben unſeres Sohnes, zeigen wir 
mit tief betruͤbtem Herzen ergebenſt an, und bitten um 
ſtille Theilnahme. Mahlen den 18. September 1828. 
von Schulſe und Frau. 


Geſtern Abend um 73 Uhr, ſtarb an Folge der Al⸗ 
tersſchwaͤche, mein theurer Ehegatte, der Kaufmann 
A. C. von den Hoͤven, im 73ſten Jahre feines 
Alters. Mit tief betruͤbtem Herzen widmet dieſe An⸗ 
zeige allen Verwandten und Freunden, mit der Bitte 
um ſtille Theilnahme. . f — 

Breslau den 19. September 1828. 

i Die Wittwe nebſt zwei Soͤhnen. 


— — — —ũœ— . —ñ—xßĩ——————ßr—— ſ—— 
Theater ⸗ Anzeige. 
Sonnabend den 2often, neu einſtudirt: Der Graf 
von Burgund. Heinrich, Hr. Lobe. 

Sonntag den arſten: Prinz Lieschen. 
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Sicherheits ; Polizei. 
Steckbrief. In der fogenannten Heidemuͤhle bei 
Goſchuͤtz, iſt in der Nacht vom arſten zum 22. Mai a. c. 
von mehreren Perſonen ein gewaltſamer Diebſtahl 
veruͤbt, und ein in derſelben befindlich geweſener Ta⸗ 
gearbeiter mit einer Axt verletzt worden; drel der An⸗ 
geſchuldigten ſind bereits zur gefaͤnglichen Haft ge⸗ 
bracht und zur Unterſuchung gezogen worden, die bei⸗ 
den unten naͤher bezeichneten Verbrecher haben jedoch 
bis jetzt noch nicht ermittelt werden koͤnnen, dieſen 
wird jedoch, insbeſondere aber dem Joneck von den 
verhafteten Mitſchuldigen hauptſaͤchlich die Verleitung 
und Ausführung diefes nächtlichen Einbruchs zur Laſt 
gelegt, wenn daher an der Ergreifung derſelben viel 


gelegen if, fo werden alle reſp. Militairz, Civil- und 


Polizei⸗Behoͤrden erſucht, auf die gedachten Verbrecher 
zu vigiliren, fie im Betretungsfalle zu arretiren und 
gegen Erſtattung der Koſten ſicher an das unterzeich⸗ 
nete Königliche Inquiſitoriat abliefern zu laſſen. 
Breslau den 12. September 1828. 
Das Königliche Inquiſſtoriat. 
Signalement. 1) Der Wodarczek, auch 
Pzdink, oder Bzend genannt, führe den Vorna⸗ 
men Woitek (Georg) iſt ein Hausmann in einer Be⸗ 
fisung im Walde, im Schildbergſchen Kreiſe, bei 
Schildberg und reſp. bei Przigodzicze Sklarke, an der 
Grenze des Großherzogthums Poſen, einige und dreißig 
Jahr alt mittlerer Groͤße, hat dunkelbraunes Haar, 
kleine Naſe, kleinen Mund, keinen Bart, rundes Kinn, 
rundes Geſicht, geſundes Ausſehn, ſpricht polniſch 
und hat einige Pockennarben im Geſicht. Seine Klei⸗ 


dung zur Zeit des Verbrechens und in den Tagen zu⸗ 


vor hat beſtanden: in einer hohen grauen Baranken⸗ 
Muͤtze, einem blautuchenen Obercock, blau oder grün 
tuchene Weſte, langen Stiefeln, in dieſelben gezogene, 
rohleinene Hoſen. : 

2) Der auch nicht ermittelte Coinculpat führt nach 
der Beſchreibung der inhaftirten Coinculpaten den 
Vornamen Joneck (Johann) wahrſcheinlich auch Phi⸗ 
lipp, fein Familien⸗Name iſt unbekannt, fo wie fein 


Geburts⸗ und Aufenthalts⸗Ort. Er ſoll etwa 30 Jahr 


Par 


alt, von bedeutender Größe ſeyn, roͤthliches krauſes 
Haar, roͤthlichen Backenbart, große Naſe, rundes 
Geſicht haben, und von ſtarker Statur ſeyn. Seine 
Kleidung ſoll zur Zeit des Verbrechens beſtanden 
haben: in einem blauen Tuchmantel, rundem Hut, 
grauen langen Tuchhoſen, einer dergleichen Weſte und 
ſchwarzen Lederſchuhen. Auch fol er nur polniſch 
geſprochen haben. 
Dekan nt mach un g. 

Der Muͤllergeſell Chriſtian Nie biſch, aus Lam⸗ 
persdorf, iſt wegen Entwendung von Urkunden aus 
dem Soldatenſtande geſtoßen, zum Erwerbe des Buͤr⸗ 


gerrechts, ſo wie zum Beſitz eines Grundſtuͤcks in den 


Königlichen Staaten für unfähig erklaͤrt, mit dem 
Verluſt des Rechts zum Tragen der National⸗Kokarde, 


nehmen, 
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mit einer koͤrperlichen Zuͤchtigung von 30 peitſchenhie⸗ 
ben und mit Smonatlichem Juchthaus⸗Arreſt beſtraft, 
hiernaͤchſt zur Einſperrung im Corrections hauſe zu 
Schweldnitz bis zum Nachweiſe der Beſſerung 1 
des redlichen Erwerbes verurtheilt worden, welches 
vorſchriftlich hiermit bekannt gemacht wird. 

Brieg den 17. September 1828. 5 

Koͤnigliches Landes⸗Inquiſitoriat. 
Bekanntmachung. 


Auf den Antrag des Commun⸗Mandatars der Glaͤl, 


biger der Geheimen⸗Regierungs⸗Rath v. Loͤben ſchel | 
erbfchaftlichen Liquidations⸗Maſſe, iſt die Subpaftafiet 


des zu dieſer Maſſe gehoͤrigen, im Fuͤrſtenthum Bres 
lau und deſſen Namslauſchen Kreiſe gelegenen, Gul 
Nieder⸗Eisdorf, die Puſcherey genannt, nebſt Zub 
hoͤr, welche im Jahre 1827 nach der dem, bei dell 
hieſigen Koͤnigl. Dber + Landes + Gericht aus haͤngendel 
Proclama beigefügten, zu jeder ſchicklichen Zeit einzu 
ſehenden Taxe, auf 45,097 Rthlir. 9 Sgr. 14 Pf. a 
geſchaͤtzt iſt, von uns verfuͤgt worden. Es werde 
alle zahlungsfähige Kauftuſtige hierdurch aufgefol, 
dert: in den angeſetzten Bietungsterminen: am 17t 
Juli 1828, am 18. October 1828, beſonders aber M 
dem letzten Termine, am 24ſten Januar 1829 
Vormittags um ıı Uhr, vor dem Koͤnigl. Ober + Lal 
des⸗Gerichts⸗Aſſeſſor Herrn Gebel, im hieſige 
Oberlandes⸗Gerichts⸗Hauſe in Perſon, oder dure 
einen gehörig informirten und mit gerichtlicher Spe 
zial⸗Vollmacht verſehenen Mandatar aus der Zahl del 
hieſigen Oberlandes⸗Gerichts⸗Juſtiz⸗ Commiſfariel 
(wozu ihnen für den Fall etwanfger Unbekanntſcha 
der Juſtiz⸗Commiſſarſus Dietrichs, Juſtiz⸗ Com“ 


miſſionsrath Maffeli, Juſtiz⸗Commiffarius Pau! i 


und Juſtizrath Kletſchke, vorgeſchlagen werden 
zu erſcheinen, die Bedingungen des Verkaufs zu vel“ 
ihre Gebote zum Protokoll zu geben und u 
gewaͤrtigen, daß der Zuſchlag und die Adjudikatiel 
an den Meiſt- uno Beſtbietenden, wenn keine geſehl. \ 
chen Umſtaͤnde eintreten, erfolge. 5 
Breslau den 29. Maͤrz 1828. 5 
Koͤnigl. Preuß. Oberlandesgericht von Schleſiel⸗ 
Bekanntmachung. 3 
Auf den Antrag des Urbarien-Commiſſarius K0 
raß, iſt die Subhaſtation des im Fuͤrſtenthum Dre 
lau und deſſen Neumarktſchen Kreiſe gelegenen Gu 
Leonhardwitz, des dazu gehoͤrigen 1 
und Antheils Gurſe nebſt Zubehoͤr, 110 
den 


ö welches im 
1828 nach der in beglaubter Abſchrift dem, bei 
hieſigen Koͤnigl. Ober⸗Landes⸗Gericht aushaͤngen K 
Proclama beigefuͤgten, zu jeder ſchicklichen Zeit eine, 
ſehenden Taxe auf 32,988 Rthlr. 3 Sgr. 6 Pf. agg 
ſchaͤtzt iſt, von uns verfügt worden. Es werden 2 5 
zahlungsfaͤhige Kaufluftige hierdurch aufgefordert ger 
den angeſetzten Bietungsterminen am 18. Septem 
1828, am 18. Dezember 1828, beſonders aber in der, 
letzten Termine am 2often März 1829 Vorm 


tuͤcks Dosield 


| 
| 


1198 um 9 Uhr, vor dem Koͤnigl. Ober-Landes-Ge⸗ 
babes Narh Herrn Selbſtherr, im hieſigen Ober⸗ 
andes⸗Gerichts⸗Hauſe in Perſon oder durch einen ge⸗ 
rig informirten und mit gerichtlicher Spezial-Voll⸗ 
Macht verſehenen Mandatar, aus der Zahl der hieſigen 
Ober⸗Landes Gerichts-Juſtiz-Commiſſarien (wozu 
men für den Fall entwaniger Unbekanntſchaft der 
uſtiz⸗Commiſſarius Paur und Dziuba und Ju⸗ 
Rath Wirth vorgeſchlagen werden,) zu erſchei⸗ 
en, die Bedingungen des Verkaufs zu vernehmen, 
re Gebote zum Protokoll zu geben und zu gewaͤrtigen, 
aß der Zuſchlag und die Adjudication an den Meiſt⸗ 
und Beſtbietenden, wenn keine geſetzliche Anſtaͤnde 
eintreten, erfolge. Die ihrem jetzigen Aufenthalte 
nach unbekannten Real-Glaͤubiger, der Oekonom Sa⸗ 
muel Friedrich Gottlieb Scholz, ſonſt zu Biſchwitz 
am Berge und der Ober-Amtmann Johann Gottlob 
Philipp, jetzt hieſelbſt, werden aufgefordert, ihre 
erechtſame beſonders in dem letzten Dietungs 2 Terz 
ine wahrzunehmen. Bei ihrem Ausbleiben wird 
mit der Lizitation vorgeſchritten, mit dem Zuſchlage 
an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden verfahren, auch 
nach Erlegung des Kaufgeldes die Loͤſchung der einge⸗ 
tragenen und der leer ausgehenden Forderungen ohne 
roduction der Inſtrumente verfuͤgt werden. = 
Breslau den 9. Mai 1828. 
Koͤnigl. Preuß. Dber + Landes > Gericht von Schleſien. 
R Edictal- Citation. BR 
Von Seiten des unterzeichneten Koͤnigl. Ober⸗Lan⸗ 
des⸗Gerichts werden auf Antrag des ofhcii Aisci die 
Lautoniſten Chriſtoph Chryſoſtomus Valentin und 
nton Joſeph Gebrüder Kunze aus Kieslingswal⸗ 
e, welche ſich vor mehreren Jahren heimlich entfernt, 
und ſeitdem bei den Canton Reviſionen nicht geſtellt 
aben, zur Ruͤckkehr binnen 12 Wochen in die Koͤnigl. 


reuß. Lande hierdurch aufgefordert, und da zu ihrer 
erantwortung hierüber ein Termin auf den 24ſten 
ctober c. a, Vormittags um 11 Uhr, vor dem 
Herrn Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Neferendarius Ne u⸗ 
mann, anberaumt worden, zu ſelbigem auf das hie⸗ 
ſge Ober⸗kandes⸗Gerichte Haus vorgeladen. Soll⸗ 
ten Beklagte in dieſem Termine nicht erſcheinen, auch 
nicht wenigſtens schriftlich ſich melden, fo wird gegen 
ie als unterthanen, die, um ſich dem Kriegsdienſt 
8 entziehen, ausgetreten ſind, verfahren und auf 
t onſtskation ihres geſammten gegenwaͤrtigen als auch 
N ſtig ihnen etwa zufallenden Vermögens zum Beſten 
isci erkannt werden. 
reslau den 9. Juni 1828. € 
Königlich Preuß. Ober⸗Landes⸗Gericht 
von Schleſien. Re 
Deffentliches Aufgebot. 

Auf den En des Königlichen Krieges- und Dos 
Meinen - Nach Erdmann Carl Gottlob Graf von 
d andreezky und Sandraſchuͤtz, Maſoratsherr 

er Fidei⸗Kommiß⸗Herrſchaft kangenbielau, werden 
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von dem unterzeichneten Königlichen Ober⸗Landes⸗ 
Gericht alle diejenigen, welche an die auf dem graͤflich 
von Sandreczkyſchen Fidei⸗Commiß⸗ Gute Nies 
der⸗Langen⸗Seifersdorff, Reichenbachſchen Kreiſes, 
Rubr. III. No. 1. aus dem, von dem ehemaligen Bez 
ſitzer Hans Ferdinand Graf v. Sandraßky aus⸗ 
geſtellten Schuld-Inſtrument d. d. Liegnitz den ı7ten 
Juli 1750 für das Stifts⸗-Amt ad St. Johannem in. 
Liegnitz den 27. Juli 1750 intabulirten, von dieſem 
Amte den 17. März 1758 an die Eleonore Rieſin 
abgetretenen, auch fuͤr dieſelbe aus dem Dekret vom 
5. Mai 1758 eingetragenen und von Letzterer den 
28. Januar 1762 an die Maria Ludowica verwittwete 
Graͤfin v. Colonna, geb. Freyin v. Zlerowsky 
cedirten 15,800 Rthl. wovon der Reſt mit 11,204 Nthl, 


25 Sgr. an die Antonia verwittwete Freyin von 


Sierstorff, geborne Freyin v. Blanckowsky 
und Dembitz gezahlt ſeyn foll, als Eigenthuͤmer, end⸗ 
lich als Ceſſtonarien oder Erbin derfelben, Pfand⸗ oder 
ſonſtige Briefs- Inhaber Anſpruch zu haben vermeinen, 
beſonders aber à) die Maria Ludowica verwittwete 
Graͤfin v. Colonna, geb. Freyin v. Zierowsky, 
deren Erben und Geffionarien, b) die Antonia ver⸗ 
wittwete Freyin v. Sierstorff, geborne Freyin 
v. Blankowsky und Dembig, deren Erben und 
Ceſſionarien hierdurch aufgefordert: dieſe ihre An⸗ 
ſpruͤche in dem zu deren Angabe ausgeſetzten Termine 
den 24ſten October 1828 Vormittags um 10 Uhr 
vor dem ernannten Commiſſarius Ober-Landes-Ge⸗ 
richts⸗Referendarius Herrn Ottow, auf dem hieſi⸗ 
gen Ober⸗Landes⸗Gericht im Partheien-Zimmer ent⸗ 
weder in Perſon, oder durch Bevollmaͤchtigte (wozu 
ihnen auf den Fall der Unbekanntſchaft unter den hier 
figen Juſtiz⸗Commiſſarien, der Juſtiz⸗-Rath Wirth, 
Juſtiz⸗Commiſſions-Rath Enge und Juſtiz⸗Com⸗ 
miſſions⸗Rath Morgenbeſſer, vorgeſchlagen wer⸗ 
den) anzumelden und zu beſcheinigen, ſodann aber 
das Weitere zu gewaͤrtigen. Die in dem angeſetzten 
Termine ausbleibenden Intereſſenten, werden mit ih⸗ 
ren Anſpruͤchen ausgeſchloſſen, es wird ihnen damit 
ein immerwaͤhrendes Stillſchweigen auferlegt, das 
verloren gegangene Inſtrument für erloſchen erklaͤrt 
und in dem Hypothekenbuche bei dem verhafteten Gute 
geloͤſcht werden. Breslau den 24. Juni 1828. 
Koͤniglich Preuß. Ober-Landes⸗ Gericht 
von Schleſien. 


Subhaſtations- Bekanntmachung. 
Auf den Antrag der Anna Roſina Katſchkee ſchen 
Erben, ſoll das dem Erbſaſſen Wuͤrbs gehoͤrige und 


wie die an der Gerichtsſtelle aushaͤngende Tax⸗Aus⸗ 


fertigung nachweiſet, im, Jahre 1828 nach dem Ma⸗ 
terialien⸗Werthe auf 942 Rthlr. 10 Sgr. 6 Pf., nach 
dem Nutzungs⸗Ertrage zu 5 pCt. aber auf 1002 Rthlr. 
abgeſchaͤtzte, zu Siebenhuben belegene Grundſtuͤck 
No. 20, des Hypothekenbuches, neue No. 7. auf der 
Graͤbſchnerſtraße, im Wege der nothwendigen Sub⸗ 


— 


haſtation verkauft werden. Demnach werden alle Be⸗ 
ſiz⸗ und Zahlungsfaͤhige durch gegenwaͤrtiges Pro⸗ 
klama aufgefordert und eingeladen, in dem ein fuͤr 
allemal hiezu angeſetzten Termine, nämlich den 7ten 
Oktober 1828 Vormittags um 11 Uhr, vor dem 
Herrn Juſtiz⸗ Rath Borowsky, in unſerm Par⸗ 
theſenzimmer No. 1. zu erſcheinen, die beſondern Bes 
dingungen und Modalitaͤten der Subhaſtation daſelbſt 
zu vernehmen, ihre Gebote zu Protokoll zu geben und 
zu gewärtigen, daß demnaͤchſt infofern keln ſtatthafter 
Widerſpruch von den Intereſſenten erklaͤrt wird, der 
Zuſchlag an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden erfolgen 
werde. Uebrigens ſoll nach gerichtlicher Erlegung 


des Kaufſchillings die Loͤſchung der ſaͤmmtlichen einge⸗ 


tragenen, auch der leer ausgehenden Forderungen 
und zwar der letztern, ohne daß es zu dieſem Zweck 
der Produktion der Inſtrumente bedarf, verfuͤgt wer⸗ 
den. Breslau den 4. Juli 1828. 
Koͤnigl. Stadt⸗Gericht hieſiger Reſideng. 
Bekanntmachung. \ 
Von dem Koͤnigl. Stadtgericht hieſiger Reſidenz iſt 
in dem fiber den auf einen Betrag von 20,039 Rthlr. 
8 Pf. manifeſtirte und mit einer Schuldenſumme von 
30,133 Rthlr. belaſteten Nachlaß des Goldarbeiter 


Stephan, am 18. Auguſt a. c. eröffneten erbſchaft⸗ 


lichen Liquidations⸗Prozeſſe, ein Termin zur Anmels 
dung aller etwanigen unbekannten Glaͤubiger auf den 
23ſten Dezember c. Vormittags um Tx Uhr, vor 
dem Herrn Juſtiz⸗Rathe Mutzel, angeſetzt worden. 
Dieſe Gläubiger werden daher hierdurch aufgefordert, 
ſich bis zum Termine ſchriftlich in demſelben aber pers 

- fönlich oder durch geſetzlich zulaͤßige Bevollmaͤchtigte, 
wozu ihnen beim Mangel der Bekauntſchaft die Herren 
Juſtiz⸗Commiſſarien Pfendfack, Hirſchmeyer 
und Jungnitz vorgeſchlagen werden, zu melden, 
Ihre Forderungen, die Art und das Vorzugsrecht der⸗ 

elben anzugeben und die etwa vorhandenen ſchriftli⸗ 
chen Beweismittel belzubringen, demnaͤchſt aber die 
weitere rechtliche Einleitung der Sache zu gewaͤrtigen, 
wogegen die Ausbleibenden aller ihrer etwanigen Vor⸗ 
rechte verluſtig gehen, und mit ihren Forderungen nur 
an dasjenige, was nach Befriedigung der ſich melden⸗ 
den Gläubiger von der Maſſe noch uͤbrig bleiben moͤchte, 
werden verwieſen werden. f 
Breslau den 15. Auguſt 1828. 

* N Koͤnigliches Stadt⸗Gericht. 

2 Vo rel a d un g. 

Da das hieſige Heringer⸗ Mittel beabſichtigt, ſich 
aufzuloͤſen, fo werden in Gemaͤßheit der geſetzlichen 
Vorſchtiften, die etwanigen unbekannten Glaͤubiger 
dieſes Mittels aufgefordert: ihre Forderungen bin⸗ 
nen 4 Wochen und ſpaͤteſtens in termino den 6ten 
7 a. c. Vormittags um ro Uhr, bei unſerm 

azu ernannten Commiſſario, Rathsſecretair Wagner, 
anzubringen, und gehoͤrig zu beſcheinigen, widrigen⸗ 
falls mit Vertheilung des vorhandenen Mittels⸗Ver⸗ 
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moͤgens, an die Mittelsglieder ohne weiteres vorge- 


ſchritten, und fie es ſich ſelbſt beizumeſſen haben mer? 
den, wenn fie mit ihren Forderungen an die einzelnen, 


vormaligen Mittelsglieder und zwar nur auf Höhe des 


einem jeden zu Theil gewordenen Betrages werden 
verwieſen werden. 
Breslau den sten September 1828. 
Zum Magiſtrat hieſiger Haupt⸗ und Reſidenz⸗Stabt 
verordnete: 
Ober⸗Buͤrgermeiſter, Buͤrgermeiſter und Stadtraͤthe⸗ 


Subhaſtatlons⸗ Bekanntmachung. 


Auf den Antrag eines Realglaͤubigers foll die den 


Korbmachermelſter Goͤbel gehörige, gegenwaͤrtig 
im Naturalbeſitz des Fleiſcher Ehrlich befindlicht 


und wie die an der Gerichtöftelle ausbaͤngende Tax“ 
Ausfertigung nachweiſet, am 14. Mai d. J. nach dem 
e zu 5 pCt. auf 596 Rthlr. 20 Gyr 


abgeſchaͤtzte, in der Neiſſer Vorſtadt sub No. 9. hier⸗ 
ſelbſt gelegene Poſſeſſton, im Wege der nothwendigen 
Subhaſtation verkauft werden. g 
Befigs und Zahlungsfaͤhige durch gegentwärtiged 
Proklama aufgefordert und eingeladen, in den hier 


angeſetzten Terminen, den 20. October und den 24ſten 


November, beſonders aber in dem letzten und perem 
toriſchen Termine den zoſten Dezember Vor 
mittags um 10 Uhr, an unſerer Gerichtsſtelle vor dem 
Herrn Juſtlz⸗Rath Frit ſch zu erfcheinen, die beſon 


dern Bedingungen und Modalitäten der Subhaſtation 


zu vernehmen, ihre Gebote zu Protokoll zu geben und 
zu gewärtigen, daß demnaͤchſt, infofern nicht geſetzliche 
Umftände eine Ausnahme verſtatten, der Zuſchlag al 
den Meiſt⸗ und Beſtbletenden erfolgen werde. 7 
Brieg den 21. Auguſt 1828. l 
Koͤnigl. Preuß. kand⸗ und Stadt: Gericht 
Bekanntmachung. 
Die hieſige Königliche Fortifikation bedarf 600 Stüͤll 


Kreuzhauen, von denen ein Drittheil bis ultiwe 


October und eben fo viel am Ende der beiden rien 
den Monate abgeliefert werden ſollen. Dieſelben müfe® 


genau nach der im Sortificationg-Banpoft hier elbe f 
0 


findlichen Probe gearbeitet, auf jeder Seite vom L 

8 ½ Zoll lang, mindeſtens auf 3 Zoll Laͤnge verrät 
ſeyn, und 6 bis 6 1/2 Pfd. wiegen, kieferungsluſtth 
wollen bis zum sten October c. im Buͤreau der untel 
zeichneten Fortification (Berliner Straße No. 2795 
ſchriftlich und- verſiegelt eingeben, wie viel und lu 
welchen Prelſen fie von den gedachten Kreuzhauen 
liefern im Stande, find, worauf am folgenden 20% 
Vormittags um 10 Uhr die eingegangenen Anerbie, 
tungen in Gegenwart der ſich einfindenden Sub 
tenten eroͤffnet und mit dem Mindeſtfordernden, lat, 
fern die Preiſe annehmlich erſcheinen, Contracte ab 
geſchloſſen werden ſollen, deren nähere Bedingunge 
im gedachten Buͤreau täglich einzuſehen find. 

Poſen den ı5fen er 1828. 
3 Königliche Fortification. 


emnach werden alls 


\ 


itt. 


werden. 


ur 


Subhafiationg + Patent. 


| Von dem unterzeichneten Gericht wird hiermit be⸗ 
daß, da die Koͤnigliche Regierung 


kanne gemacht: a N 
don Oberſchleſien zu Oppeln, in Verkretung des Fis⸗ 


cus, den Zuſchlag der sub No. 77. des Hypotheken⸗ 


uches zu Carlau, Neiſſer Kreiſes gelegenen, dem 
driftian Ehrenfried Leder zu Kletſchkau bei Schweid⸗ 
NE gehoͤrigen unterſchlaͤgigen, zweigaͤngigen und auf 
5558 Thlr. 10 Sgr. gerichtlich abgeſchaͤtzten, ſogenann⸗ 
ten Viehweger Waſſer⸗Mühle, für das im Termine 
n ꝗten Juni dieſ. J. offerirte Meiſtgebot per 
2000 Nthlr- nicht berollliget hat, auf ihren Antrag 
n nochmaliger Bietungstermin vor dem Herrn Zus 
rath Karger auf den 25ſten November 
d. J. Vormittags 9 Uhr anberaumt worden 
Beſitz⸗ und zahlungsfaͤhige Erwerber werden 
daher hierdurch vorgeladen, zur beftimmeen Zeit in 
em Parthelenzimmer des unterzeichneten Gerichts ent⸗ 
weder perfönlich oder durch gefeglich zulaͤßige und vor⸗ 


riftsmaͤßig bevollmaͤchtigte Stellvertreter zu er⸗ 


einen, ihre Gebote abzugeben und demnaͤchſt den 


| Zuſchlag an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden zu gewaͤr⸗ 


igen, wenn nicht geſetzliche Hinderniſſe eine Aus⸗ 
nahme zulaſſen. Die von der ſubhaſtirten Muͤhle auf⸗ 


genommene Tape kaun übrigens waͤhrend der Amts⸗ 


ſtunden an der gewöhnlichen Gerichtsſtaͤtte eingeſehen 

Neiſſe den asften Auguſt 18288. 
Koͤnigliches Fuͤrſtentbums⸗Gericht. 

Bekanntmachung 


Sie Koͤnigshulder Stahl⸗Fabricke beabfichtiget, 


ihre beiden Fri ch⸗Feuer der ihr ebenfalls zugehörigen 
e6tndhie gegcheder zu verlegen und demnaͤchſt ein 


Stuͤck von dem, aus dem großen Werks⸗Canal in 


Malapane⸗Fluß gehenden kleinen Seiten⸗Canal 
wu caffigen und Lie ein neues Stuͤck Canal, welcher 


wieder in den alten einfällt, zu werfen. In Gemaͤß⸗ 


beit des §. im Geſetz vom a8ſten October 1810 wird 
dies ee zur öffennlichen Kenntuiß gebracht und 
gleich ein Jeder, der dadurch etwa eine Gefaͤhrdung 


ſeines Rechts befürchtet, aufgefordert, den etwan⸗ 


gen Widerſpruch binnen heut und 8 Wochen praͤcluſi⸗ 
viſcher Friſt hiess anzubringen, widrigenfalls ihm 


ein ewiges Stillſchweigen auferlegt werden wird. 


Auguſt 1828. 
* Der Kreis- kandrath. 


. Marſchall von Bieberſtein. 
—. —... ͤ———ß5rðr.ð — 
Haus verkauf in Oels. 


Das den Tuchmacher riedrich Mintusſchen Er⸗ 
n Abe ar dee egen Breslauer Vorſtadt 
Nro. 611. belegene, und ſeinem materiellen Werth 
nach auf 414 Rthlr., feinem Nutzungswerthe nach 
aber auf 808 Rthlr. abgeſchaͤtzte Haus, ſoll im Wege 
der erbfchaftlichen Auseinanderfetzung auf den Iten 
November c. an den Meiſtbietenden verkauft wer⸗ 
en. Die Tape iſt bei dem unterzeichneten Stadtge⸗ 

richt nachzufehen. Oels den 26ſten Juny 1828. 

Das Herzogliche Stadt⸗Gericht. 

/ 


Oppeln den ıgten 
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ESdietal⸗ Citation. 8 
Von dem unterzeichneten Gerichts⸗-Amte werden 
hierdurch die unbekannten Gläubiger des Bauer Joſef 
Dorn zu Grochau, Frankenſteiner Kreiſes, deſſen 
Activ⸗Vermoͤgen lediglich in den Kaufgeldern für fein 
sub Nro. 3. zu Grcchau beſeſſenes Bauergut per 
1212 Rthlr., feine Schulden aber in 1358 Rthlr. 
17 Sgr. 9 Pf. beſtehen, und alle diejenigen, welche 
an das genannte Dorn ſche Bauergut aus dem auf 
demſelben Rubr. III. Nro. 1. des Hypothekenbuches 
ex decreto vom 28ſten September 1770 fuͤr das da⸗ 
ſige Dominlum haftende und von dem damaligen Bes 
ſitzer sub nexu antiquo uͤbernommene Intabulat per 
61 Thlr. Schl., oder aus dem uͤber dieſe Poſt lauten⸗ 
den verloren gegangenen Schuld-Inſtrument vom 
28ſten September 1770 als Eigenthuͤmer, Ceſſtona⸗ 
rien, Pfand⸗ oder ſonſtige Briefs⸗Inhaber Anſpruch 
zu haben glauben, hierdurch aufgefordert, ſich mit 
ihren diesfaͤlligen Forderungen binnen 3 Monaten und 
ſpaͤteſtens in Termino den 13ten October c. Vor⸗ 
mittags 9 Uhr in der Standesherrl. Gerichts⸗Kanze⸗ 
ley hieſelbſt perſoͤnlich, oder durch legitimirte Man⸗ 
datarien, wozu im Falle etwantger Unbekanntſchaft 
die hieſigen Juſtiz⸗Commiſſarien Herren Hauptmann 
Franke, und Juſtiz⸗ Rath Neudeck in Vorſchlag 
gebracht werden, zu melden und ſolche zu beſcheinigen, 
mit der Warnung: daß bei dem Unterlaſſen der An⸗ 
meldung die unbekannten Glaͤubiger des ꝛc. Dorn 
mit ihren Anſpruͤchen an deſſen fetzige Vermoͤgens⸗ 
Maſſe zum Vortheil der ſich gemeldeten bekannten 
Gläubiger prächudirt, die etwanigen Real⸗Praͤtenden⸗ 
ten aber mit ihren Forderungen an das Dorn ſche 
Gut unter Auflegung eines ewigen Stillſchweigens 
gleichfalls abgewieſen werden ſollen, und hiern chſt 
die Loͤſchung des gedachten Intabulats vollzogen wer⸗ 
den wird. zii = ge 
Frankenſtein den 26ften July 1928. 
Das Gerichts- Amt der Standes herrſchaft 
Muͤnſterberg⸗Frankenſtein - 


Subhaſtations⸗Proclama. 
Auf den Antrag eines Nealgläubigerg wird die sub 
No. 86. zu Alt⸗Altmannsdorff gelegene, dem Anton 
Prauſe gehoͤrige, und durch die gerichtliche Taxe 
vom ziſten October 1827 auf 1095 Rthlr. 16 Sgr. 
8 Pf. abgeſchaͤtzte Gartenſtelle im Wege der Executſon 
ſubhaſtirt, und es find die Licitations⸗Termine auf 


den raten Auguſt, auf den ızten September und auf 


den zaſten October d. J, Vormittags um 10 Uhr 
anberaumt worden, in welchen, beſonders aber in 
dem letzten Termine, welcher peremtoriſch iſt, zah⸗ 
lungsfaͤhige Kaufluſtige alihier perſoͤnlich zu erſchei⸗ 
nen, ihre Gebote abzugeben und den Zuſchlag an den 
Meiſt⸗ und Beſtbietenden zu erwarten, hierdurch anf⸗ 
gefordert werden. Camenz den 27ſten Juni 1828. 
Das Patrimonial⸗Gericht der Koͤnigl. Nieder⸗ 
laͤndiſchen Herrſchaft Camenz. 


— 


— 


Subhaſtations⸗ Anzeige. N 
Das auf 317 Rthlr. 5 Sgr. ortsgerichtlich taxirte 
Gottfried Roͤsnerſche Freihaus Nro. 12. 
zu Ober ⸗Rudolphswaldau, Waldenburger 
Kreiſes, ſoll Schuldenhalber in dem auf den 
24ſten November l. J. Nachmittags 2 Uhr 
in der Gerichts⸗-Scholtiſei zu Ober-Ru⸗ 
dolphswaldau anberaumten einzigen und perem⸗ 
toriſchen Bietungs-Termine sub basta verkauft wer⸗ 
den, welches Kaufluſtigen hierdurch bekannt gemacht 
wird. Fuͤrſtenſtein, den 25ften Auguſt 1828. 
Relchsgraͤfl. von Hochbergſches Gerichts: Amt 
der Herrſchaften Fuͤrſtenſtein und Rohnſtock. 


Bekanntmachung. 

Die im Hypotheken-Buche von Ober-Bielau auf 
dem Bauergute Nro. 5. ſ. jetzt dem Johann Gottlieb 
Quaͤgwer, fonft dem George Heinrich Steinbre⸗ 
cher gehoͤrig, primo loco sub 18. aus dem Inſtru⸗ 
ment vom 7ten October 1804 für den Vorwerksbeſitzer 
Georg Heinrich Mende in Hohberg bei Goldberg 
eingetragenen Schuldpoſt per soo Rthlr., worüber 
das Inſtrument bei den Akten iſt, ſoll nach Verſiche⸗ 
rung des Beſitzers, laͤngſt an den eigentlichen Dar⸗ 
leiher, Gerichts-Scholz Bartſch in Ober-Bielau, zur 


ruͤckgezahlt und nur keine Quittung geleiſtet ſeyn, da 


nun der im Inſtrument genannte Inhaber Georg Hein⸗ 
rich Mende gleichfalls verftorben iſt, fo werden 
deſſen Erben, Ceſſtonarien oder die fonft in feine 
Rechte getreten find, hiermit aufgefordert: ihre Rechte 
auf dieſes Inſtrument binnen drei Monaten geltend 
zu machen und ſpaͤteſtens in Termino den arſten 
October 1828 Vormittags 10 Uhr auf dem 
herrſchaftlichen Schloſſe zu Vorhaus zu erſcheinen und 
ſich über ihre kegitimation und ihre Berechtigung aus⸗ 
zuweiſen. Die Ausbleibenden werden mit ihren etwa⸗ 
nigen Real⸗Anſpruͤchen auf das Grundſtuͤck praͤcludirt 
und ihnen deshalb ein ewiges Stillſchweigen auferlegt 
werden. Goldberg den ıften July 1828. 5 
Das Juſtiz-Amt der Herrſchaft Vorhaus. 


Verpachtung. 

Die Brauerei und Branntweinbrennerei in 
Os witz iſt zu verpachten. 
. . . . ER ERETE TE eh 
eh A n ER 3 EN DE 
Montag als den 2aften September früh um 9 Uhr 
erde ich auf der Schmiedebruͤcke und Meſſergaſſen⸗ 
cke Nro. 23. veraͤnderungshalber, Porzelain, Glas, 
Kupfer, Zinn, Bette, Meublement und Hausrath 
gegen baare Zahlung verſteigern. ; 

Biere, conceſſ. Auct. Commiſſ. 


a Verkaufs + Anzeige. a 
Auf dem Dominium Oyas bei Liegnitz ſtehen 
140 Stuͤck fettes Schaafvieh zu verkaufen. 
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8 Anzeige. 
Ein Dominium, welches 8 Meilen von Breslau 


entfernt iſt, 600 Morgen gutes Ackerland, hinreichen⸗ 
des Wieſewachs und Holz hat, und 600 Stuͤck feine 
Schaafe und 20 Stück Kühe Hält, iſt ſofort fuͤt 
1200 Rthlr. zu verpachten. 


2000 Rthlr. werden zur erſten Hypothek gegen Pu? 


pillar⸗ Sicherheit und richtige Zinſenzahlung geſucht, 
Das Nähere bei E. Wallenberg, Oblauerſtraße 
No. 58. wohnhaft. . 


Zu verkaufen. 


Reines Saamen » Staudenforn, auf Sandboden 


gewachſen, iſt zu verkaufen: bei dem Dom. Maſſe 
bei Trebnitz. 

Verkaufs ⸗„ Anzeige. 
Zwei Reitpferde, auch als Einfpänner zu fahren 
1 Wagen und 2 Geſchirre, find zu verkaufen: breit 
Straße am Ziegelther No. 26. Parterre. 

Einen gut confervirten Frügel weifet zum billigen 


Verkauf nach: das Anfrager und Adreß⸗Buͤreau in 


alten Rathhauſe. 
8 Liter ariſche Anzeige 
on 8 40 
Der ſchleſiſche Buͤrger freund 


* 


ein Wochenblatt zur Unterhaltung und Belehrung /, 


welches in woͤchentlicher kieferung eines Bogens in 4 

von Term. Michaelis an für den 

numerations⸗Preis von . 
Zehn Silbergroſchen 


fuͤr das Vierteljahr durch alle wohlloͤbliche Poſtaͤmtel 


und Buchhandlungen zu beziehen, iſt ſo eben der erſte 


beraus billigen Pra, 


Bogen als Probeblatt nebſt der ſpeziellen Plan⸗Anzeig⸗ | 


verfender und hierorts an allen öffentlichen Orten zus 
Anſicht ausgelegt worden. | 15 


Breslau den 20. September 1928 0 


Eduard Philipp. 

. Literariſche Anzeige. 79 

So eben iſt wieder neu erſchlenen und in Bres⸗ 

lau bei G. P. Aderholz (Ring- und Kranz 

markt⸗Ecke) zu haben: 0 
Die wohlunterrichtete und ſich ſelbſt 
lehrende Koͤchin, | 

oder die Kunſt in der kuͤrzeſten Zeit ohne alle Vor 


kenntniſſe auf die vortheilhafteſte Art billig un | 


ſchmackhaft kochen zu lernen. Ein unentbehrlich 0 
Handbuch für Hausfrauen und Koͤchinnen, nas 
vleljaͤhrigen Erfahrungen bearbeitet von 

ö Eliſabeth Klarin. 5 
ate verbeſſerte und vermehrte Auflage mit ı Kupfer 
Gebunden 218 0% 


2 


g a Anzeige. 5 
Gruͤnberger Eſſig zu Fruͤchten, offerirt 
C. F. Wieliſch senior, Ohlauerſtraße No. 12. 


Karten ⸗ Anzeige. 


So eben iſt fertig geworden und kann von den reſp. 


Beſtellern in Empfang genommen werden: 


Das erſte Blatt i 
Der Karte des neuesten Rriegsfchauplagts 
in der aſiatiſchen Turkei. 
Nach den neueſten und beſten Quellen bearbeltet. 
Preis für alle 3 Blatt 25 Sgr. 
Bei Bearbeitung dieſer Karte find ſowohl die neue⸗ 


J. fen Reiſeberichte als auch zuberläßige ältere Nachrich⸗ 


n und Karten benuͤtzt worden, deßhalb duͤrfte die 
Erſcheinung derſelben ſehr willkommen ſeyn; da be⸗ 
ſonders uͤber dieſen Erdtheil gute und nicht zu koſtſpie⸗ 
ige Karten mangeln. Die folgenden zwei Blaͤtter 
find der Beendigung nahe und erſcheinen binnen 
urzem. - 
Ferner iſt in dieſen Tagen erſchienen und fo wie 
obige Karte bei uns und in jeder andern Buchhand⸗ 
lung des In- und Auslandes fuͤr beigeſetzten Preis 
zu haben: 
Karte des Kriegsſchauplatzes 
von der 3 Donau 
Conſtantinopel. 
Bearbeiter nach der Hauptſtraßen⸗ Karte 
des Koͤnigl. Preuß. Generalſtabes und 
nach andern bewährten Huͤlfsmitteln. 
2 Blatt im groͤßten Landkartenformat. 
f Preis 20 Sgr. i 
Dieſe letztere Karte hat ſich einer außerordentlich 


bis 


| Mnfligen Aufnahme zu erfreuen gehabt und in der 
That iſt dieſelbe auch Allen zu empfehlen, die an den 


eueſten Zeitereigniſſen Intereſſe nehmen. Wer mit 
beiden Keen 9 , kann ſich vollſtaͤndig uͤber 
le neueſten Kriegsunternehmungen unterrichten. 
J. D. Gruͤſon & Comp. 
Kunſt⸗ und Buchhaͤndler, Breslau am 
Bluͤcherplatz No. 4. 


8 Literariſche Anzeige. 
be Bei J. A. Barth in Leipzig iſt erſchienen und 
. W. G. Korn in Breslau wie in andern Buch⸗ 

andlungen zu haben: > 

ktemporirbare Predigt > Entwürfe, nebſt kurzen 
ispoſitionen und Hauptſaͤtzen zu freien Vor⸗ 
trägen über die Epiſteln an den Sonn⸗ und 
Feſttagen des ganzen Jahres, fo wie über die 
neuen Pericopen in der ſaͤchſ. Agende und über 
Texte aus der Leidensgeſchichte Jeſu. ir Band. 
om Advent bis zum letzten Sonn⸗ 


ease nach Oſtern. gr. 8. 2 Nebir, 


x OA 8 
Braun iger und Schlack-Wurſt, neue Hol⸗ 
dändiſche e und friſche Sardellen, ſind wie⸗ 
ber zu haben: Friedrich Wilhelms + Straße Nro. 5. 
eim Kaufmann Gu ſe. 
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Benachrichtigung. s 
Da ich von Kapatſchuͤtz weggezogen, und nebſt 


meiner Familie meinen Wohnort nach polniſch War⸗ 


tenberg verlegt habe, ſo erſuche ich alle diejenigen, 
welche mit mir in Correſpondence ſtehen, ihre Briefe 
gefaͤlligſt hierher zu adreſſiren. 
W. v. Teichmann, R. a. D. 
Harlemer Blumenzwiebeln. 

Mein direct von Harlem bezogener Transport Blu⸗ 
men⸗Zwiebeln iſt bereits eingetroffen, welches den 
geehrten Abnehmern ergebenſt anzeige. Die mannig⸗ 
faltigen Sorten und Preiſe, ſind aus einem hieruͤber 
zu verabfolgenden Catalog naͤher zu erſehen. 

Guſtav Heinke, Carlsſtraße No. 10. 


* 


CCCCCCCCCCCCCCCCCCCC CCC 


Niederlage von Sorauer Wachs⸗ 


Lichten. 

Von den bekannten guten Wachslichten meiner 
eignen Fabrik, habe ich eine Niederlage für Schle⸗ 
fien, in Breslau bei den Herren Gebrüder Bauer 
errichtet, wo dieſelben zum Fabrik⸗Preis verkauft 
werden. Ernſt Buttn er, 

in Sorau, im Herzogthum Sachſen. 

In Bezug auf obige Anzeige empfehlen wir uns 
F zur geneigteſten Abnahme ar 
* Gebrüder Bauer, Ring No. 2. 


* 
CC 


IIc lee 
II lle eee 


NN 


i e. 2 
Blumen Liebhabern und unſern geehrten 
Abnehmern zeigen wir hierdurch die Ankunft 
unferer 3 2 
achten Harlemer Blumenzwiebeln 
an, mit der Bemerkung, daß wir naͤchſt andern 
Sorten, beſonders eine vorzügliche Auswahl 
von gefüllten und einfachen Hyacinthen erhiel⸗ 
ten. Verzeichniſſe ertheilen wir gratis. 
Gebr. Scholtz, Buͤltnerſtraße No. 6. 
C. H. Hahn's Rauchtabak 
in /i, 1/2 und 1/4 Pfund: Pafeten a 12 Sgr. pr. Pfd. 
Unter dieſer Benennung offerire ich meinen hochge⸗ 
ehrten Abnehmern eine neue Sorte Canaſter, welche“ 
aus guten amerifanifchen Blättern ohne erkuͤnſtelte 
Sause fabricirt iſt. Dieſes Fabrikat iſt von Kennern 
welche es gepruͤft, als vorzuͤglich leicht und angenehm 
von Geruch befunden worden. Ein guͤtiger Verſuch 
wird dem Geſagten entſprechen. 
Breslau im Monat September 1828. f 
Carl Heinrich Hahn, 
Schweidnitzerſtraße No. 7. 


7 


Anzeige. 

Mit Billard⸗Baͤllen von Elfenbein, den Satz von 
der gangbarſten Mittel⸗Sorte zu 18 Nthlr., fo wie 
mit Kegel⸗Kugeln von lignum sanctum, Kegeln und 

allen andern fuͤr die Herren Gaſtwirthe und Coffetiers 
ſich eignenden Drechsler⸗ Arbeiten zu deu bilfigften 
Preiſen, empfiehlt ſich ö SE 

Car! Wolter, Drechsler Meifter in Breslau, 

große Groſchengaſſe Nro. 2. 


Concert ⸗ Anzeige 
Einem hochzuverehrendem Publikum habe ich die 
Ehre hiermit geborfunift anzuzeigen: daß Sonntag 
als den arſten d. M. ein gut beſetztes Concert im Gar⸗ 
‚ten zum blauen Haufe, bei kuͤhler unfreundlicher Witz 
terung aber, im Saale daſelbſt ſtatt finden, und alle 
Sonntage, Dienſtage und Donnerſtage damit contl⸗ 
nuirt werden wird, wozu hoͤflichſt elnladet. 
Breslau den ıgten September 1828. 
ar! Reiſel, Coffetier 
im blauen Hauſe vor dem Dder- Thor. 


19 . 


A 
Ein Federvieh⸗Ausſchleben gebe ich im ſchwarzen 


‚Bär in Popelwiz Montag den 22ſten d., zu welchem 
mit warmen Speiſen und guten Getraͤnken verſehen, 
f ergebenſt einladet Lange. 


dc „ Aner bieten. 

Zwei Knaben die ein hieſiges Gymnaſium beſuchen 
wollen, finden Wohnung, Koſt und wahrhaft elter⸗ 
liche Pflege gegen ein Billiges. Auch koͤnnen dieſel⸗ 
ben, wenn es gewuͤnſcht wird, gemeinſchaftlichen Un: 
terricht im Fluͤgel⸗Spiel und franzoͤſiſcher Sprache 
erhalten. as Nähere Altbuͤßer-Straße Nro. 1. 
Parterre, beim Silber-Arbeſter Pufch. 


Gefundener Jagdhund. 8 
Bei dem Johann Gottlod Sille in Neo. 5. zu 
Prleiſchwitz har ſich am aten September d. J. ein Jagd⸗ 

hund eingefunden. Er hat einen braunen Kopf mit 
einem weißen Streif, die Stirn heruntergehend, braun 
gepunkte Beine, der Hintere iſt meiſtentheils braun, 
der Schwanz mittelmaͤßig und an einer Spitze weiß, 
die Ohren find großklappig, ubrigens iſt er im Leibe 
ſtark gebaut und groß, 
Jagdhunde erforderlich iſt. = 


— — : 1 2 * — 
Eine Ankuͤndigung über die im Verlage von Trowitz ſch & Sohn herausgekommenen 
ae Kalender pro 1829 iſt diefer Zeitung beigefuͤgt. . . 


ni 
5 


Dieſe Zeitung erſcheint (mit Aussahme der Som, und Feſttage) täglich, im Verlage der Wilhelm Gottlieb 
Lornſchen Buchhandlung und iſt auch auf allen Königl. Poſtäuteru zu haben. 


Redakteur: Profeſſor Dr. Kuuiſch. \ 


/ 
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In den z Bergen: Hr. Havenſtein, Regierungs- j 


Wetter; Hr. Schmidt, Kaufm., von Kronenberg; Hr. Stra 


tie es bel einem tuͤchtigen 


Vermiet hungen. Be | 

Zu vermiethen und Michacki zu beziehen, iſt heilige 

Geiſt⸗ Straße No. 2x. an der Promenade, eine Woh! 

nung von 2 Stuben, ı Stubenfammer nebft Küche 
Keller und Bodenkammer. 

—— — —— 9—.Ü̃— ———— 

VI Stuben . ** 

nebſt Stallung und Remiſe find im Eckbauſe am Kö“ 

nigsbruͤcken⸗Platz und Friedrich Wilhelms» Straß 

2 Stiegen hoch zu Oſtern 1829 zu beziehen. 


Logis ⸗ Anzeige 
Kuͤnftigen Wollmarkt find zwei Zimmer, Oder, 
ſtraße No. 3. vorn heraus, nahe am Ringe Stallung 
auf 8 Pferde und Wagenplatz, bei 
Benjamin Kloſe. 


Angekommen e Fremde. 


3 gen. 1 
ſiſtorialrath, von Liegnitz; Hr. Du Port, Gutsbeſitzer, 5 
Sros⸗Baudie. — In der goldnen Gaus: Hr. Kug 
Kaufmann, von Berlin; Hr. Zanoli, Kaufm., von Koͤlln a. 5 
Herr Rößler, Haupt⸗Steuer⸗Rendant, von Neiffe ; 1 
Schwinck, Partikulier, von Königsberg. — Im gol % 
Schwerdt: Hr. Hille, Kanffmann, von Vierſſen; Hr. Kein 
ner, Kaufmann, von Bremen; Hr. Mohl, Kaufmann, 10 ji 
Kaufmann, von Berlin. — 
v. Meyer, Landratb, von Ranſen. — Im Nautenkrauh 
5 Lomatſch, Kammerrath, von Rotenburg; Hr. Freymah IR 

utsbef., von Walddorff; Hr. v. Muͤtzſchefahl, Ob. L, A 
Reſerend., ron Glogau. — Im blauen Hirfch:, 11 
v. Bachmann, Miniſterial Rath, Hr. Szeliski, beide ea 
Warſchau; Hr. Gutke, Poſt⸗Commiſſ., von Sulau. — 70 5 
goldnen Zepter: Hr. vo. Muͤnchow, Rittmeiſter, 500 N 
Meeſeudorff; Hr. v. Rowuski, Lieutenant, aus Polen; 9% 


Im goldnen Baum: hi 


Nies ner, Profeſſor, von Freudrath;. Frau Gutsbef. v. KOM 
rowska, aus Polen. — Im weißen Adler: Hr. gi 
v. Schlabrendorff, von Kagatfchüg; Hr. Baron v. Roſenben“ 
Hr. v. Roſenberg, Regierungsrath, beide von Puditſch; 74 
Jany, Aſſeſſor, von Schweidnitz; Hr. Zembſch, Dokt. Wa, 
von Önadenfrei; Hr. Zembſch, Ob. L. ©. Refend, von Naß 
bor. — Im weißen Storch: ö 
von Gros Graben. — 
Kaufm., von Lane, 
Krone: r. v. Paſſerot, Wag 
mere e „Logis: Hr. Polen 
erbe But 


Buͤrgermeiſter, von Si tg, Oderſtraße No. 14. 


— 


ä 


